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Maizuverſicht! 
Deine Lerche 
Dein Wald reckt die Wipfel zur Sonne empor. 
Und wir verzagen nicht. 
Wir ſfingen das Lied von Arbeit und Frieden 
und ſchlagen mit donnernden Fäuſten aus Tor 
des Glücks, das Haß und Wut ů 
alter Tyrannen verſperrt. 

Erde, von Freiheit und Glück ſingt unſer Blut! 
Wir erkämpfen uns deine Serrlichkeit, 

rde, Mutter Erde, 
wenn dir der erſte Mai entblüht, 

weißt du, daß eine große Liebe zu dir 
in tauſend Herzen glüht. 

Wir, die ärmſten Kinder in deinem Schoß, 
die der Strahl deiner Sonne ſelten beglückt, 
haben au dieſem Tage in harrender Zuverſicht 
uns über alle Grenzen die Hände gedrückt. 
Erde, wir grüßen dein wachſendes Licht! 

Noch bricht der Mächtigen Wahn 
ſchlimmer als Peſt und Verbrechen in deine Gärten ein. 
Schändet die Arbeit, ſchändet den Frieden, 
ſchlägt das Tor der Verſöhnung ein. 

wir, die ärmſten Kinder in deinem Schoß 
ſind zur reichſten Liebe bereit. 

Erde, Mutter Erde, 
wenn dir der erſte Mai entblüht, 
weißt du, daß unſere liebende Kraft 
gewaltig über die Schrecken der Gegenwart 

Du aber blühſt. 

nueder Feier des 1. Mai hat ſich das ſozialiſtiſche 
Wollen zur umfaſſendſten internationalen 

Kundgebung geſammelt. Das Streben, durch 
dieſe Feier dem Kampf für internationalen 

Arbeiterſchutz und für den achtſtündigen Arbeitstag in 
allen Ländern machtvollen Ausdruck zu geben, war nur 

die Keimzelle der Maifeier, die ſich mehr und mdehr zu 

einer Kundgebung für den geſamten Kulturgedanken 

des Sozialismus auswuchs. Die Maifeier wurde zur 

Demonſtration des Arbeiterwillens der ganzen Welt, 

ſich den unverkürzten Anteil an Menſchenglück und 

Menſchenvollendung zu erkämpfen. Zugleich wurde 

ſie immer mehr zu einer Manifeſtation für den Völker⸗ 

frieden. 
Wie unlösbar der ſoziale und kulturelle Auſſtieg 

der Arbeiterklaſſe mit dem Bölkerfrieden verbunden 
iſt, hat der Weltkrieg bewieſen. Denn welch ungeheure 
Zerſtörungen hat der Krieg über die Welt gebracht! 
Das ganze Wirtſchaftsleben der Völker iſt bis in die 

Grundtiefen hinein erſchüttert und vernichtet worden. 
Ganz abgeſehen von den politiſchen Umgeſtaltungen, 

die der Weltkrieg gebracht hat, von den Staaten⸗ 
zerreißungen und Staatenumbildungen, von den da⸗ 
durch erzengten neuen Spannungen, die neue Kriegs⸗ 
gefahren hervorrujen. brachte der Weltkrieg für unge⸗ 
heure Kreiſe den wärtſchaftlichen Ruin. Wie lange hat 
felbſt Amerika durch den Krieg unter einer koloßßſalen 

Arbeitslofigkeit gelitten, und in England iſt die Abfatz⸗ 
ſtockung und Produktionskriſe, die den Kriegs⸗ 
umwälzungen geſchuldet iſt, noch lange nicht über⸗ 
wunden. Welche Wirtjſchaftskataſtrophe aber brachte 
der Krieg vollends über Deutſchland? Er hat hier 
ſoziale Umſchichtungen, Enteignungen vollzogen. wie 
ſie die Weligeſchichte noch nicht geſehen hat. Ganze 
Klaſfen find kahl geplündert und unter das Prole⸗ 
tariat hinausgeichlendert morden, während neue Ge⸗ 
winer⸗ und Anssenterſchichten urplätzlich empor⸗ 
ſteigen. Breite Schichten des Mittelſtandes wurden 
total ruiniert, aber auch die Intellektnellen, Ange⸗ 

ſtellten, Beamten, vor allem die Arbeiter, wurden in 
ihrer Lebenshaltung tief unter die vor einem Jahr⸗ 
zehnt erreichte Stufe hinaßgedrũckt! 

Und daneben die Wirkungen auf die Staatsform. 
In einer ganzen Reihe von Staaten wurden die 
Throne und Dunaſtien binweggefegt. An die Stelle 
der Monarchien traien Republiken. In anderen 
Stanten hinwiederum entſtand ein Diktaturregiment. 
das den konſtitutionellen Monarchismns an Verge⸗ 
waltigung der Staatsbürger tief in den Schatien ſtellie. 
Sieder in anderen Staaten kam es infolge des rieges 
zu koloffalen ſußialrenolntionären Umwälzungen. 
Ueber Rußland beifvielsweiſe wälzie ſich das Unge⸗ 
witter einer Revolntion dahin, gegen deffen Ent⸗ 
ladungen ſich alle Schrecken der großen franzöſiſchen 

ud, Dele nngeherren nmalzunbes Peter Seetaarr ie unge ngen greifbare 
und tiefere Sortſchrikte nirgends gebracht. Noch kreiſt 
uberall das Ghacs. und welche feſten Reubildungen 
bih den SSoße des Zeitalters entwinden 

  

in eine hellere Zukunft glüh 

  

Von Heinrich Ströbel. 

kann noch niemand wiſſen. Wer nicht an die kommu⸗ 
niſtiſche Wundermär von der unaufhaltſamen kommu⸗ 

niſtiſchen Weltrevolntion zu glauben vermag, ſondern 

die wild entjeſſelten, gleich Eiementargewalten gegen 

einander tobenden Kräfte ſich ausraſen ſieht, gewahrt 
nur, daß der Krieg die ganze Welt in die furchtbarſten 
Wehen geſtürzt hat. — 

Aber gerade darum iſt die Maifeier, dies Gelöbnis 

der ſozialiſtiſchen Welteroberung und Weltbefriedung, 

Gebot der Ehre und der Selbſterhaltung. Sorgen wir 

dafür, daß die ungeheuren Wehen, unter denen die 

Welt ſich windet, die Geburtswehen einer neuen, 

beſferen Zeit, eines ſozialiſtiſchen Zeitalters werden! 

Tun wir das unfrige, um dem von perfiden Kapita⸗ 

liſten und verblendeten völkiſchen Toren geſchmähten 

Marxismus erſt recht zu Ehren zu verhelfen! Und 

jeien wir ſicher, daß dieſem Kampf für den Marxis⸗ 

mus und Sozialismus der Erfolg nicht ausbleibt, 

wenn nur die Arbeiterſchaft ſelbſt zu ihren Idealen ſteht! 

Jſt doch die ſozialiſtiſche Idee die einzige, die alle 

geiſtig anſpruchsvolleren nnd ſittlich empfindenden 

Geiſter befriedigen kann. Der Nationalismus, der 

nur an das Woblergehen und die Macht des eignen 

Volkes denkt, iſt nicht nur eine engbrüſtige Welt⸗ 

anſchauung, ſondern. auch ein Widerſinn, weil bei dem 

heutigen Zuſtand der weltſtaatlichen Bildungen, der 

allgemeinen Ziviliſation und der wirtſchaftlichen Welt⸗ 

verflechtung dieſer Nationalegoismus gar nicht mehr 

durchführbar iſt. Weil die Weltwirtſchaft und die 

Weltkultur eine Einheit geworden ſind, die Störungen 

durch die machtpolitiſchen, imperialiſtiſchen Anmaßun⸗ 

gen eines vermeintlichen Herrenvolkes einfach nicht 

mehr erträgt, duldet die Welt nicht mehr den Aben⸗ 

teuerdrang einzelner Staaten. 
Nationalismus und Imperialismus ſind bei dem 

heutigen Stand der Staatenbildung und Wirtſchafts⸗ 
entwicklung ſelbſt für die klügeren Kapitaliſten ver⸗ 

altete Ideale. Die ſozialiſtiſche Idee, den Kries durch 

die Bande internationaler Abmachungen, namentſlich 

aber durch das ſtäarke Bewußtſein der proletariſchen 

Klaßenſolidarität über alle Landesgrenzen hinaus aus⸗ 

zurotten, entſpricht um ſo meßr den Erforderniſſen der 

Weltwiriſchaft und dem Gebote des Weltgewinens., 
Noch ringen die alten und neuen Krüfte und 

Ideologien heftig miteinander. Die Kräfte des alten 

Militarismus, des alten und des jungen nationaliſti⸗ 

ſchen Ehrgeizes, des mit Hilfe des Nationalismus und 
der Stantsmacht ſeine Bente⸗ und Herrſchaftspläne 

ſpinnenden Großfapitals ſetzen ſich grimmig zur Behr 
gegen die höhere Einicht der Politiker, Wiriſchafts⸗ 
männer und Volksklafßen, die begriffen haben, daß, 
menn überhaupt ein Foribeſtand der mudernen Kul⸗ 

tur möglich ſein ſoll und die Völker nicht durch immer 

neue, ſcheußlichere, verheerendere Kriege in granen⸗ 

hfate Barbarei und allgemeinen Verfall zurückge⸗ 

wurfen werden fallen, zie Staaten und Bölker nun⸗ 

mehr ebenſo auf das verzichten und eine 

i bilden müffen, wie die Individnen 

Hans Gathmann. 

Kampf zwiſchen den alten Mächten des nationalen und 

kapitaliſtiſchen Egoismus und den Mächten der höheren 

Wirtſchafts⸗ und Menſchheitsgemeinſchaft. Und gerade 

das ſozialiſtiſche Proletariat, gerade der Marxismus, 
kann und muß den Ausſchlag geben in dieſem Kampfe 

um Sein oder Nichtſein der Kulturmenſchheit. Er muß 
die Vormacht ſein im Kampfe gegen den völkiſchen 

Wahnſinn, gegen die Beutegier des am Kriege und 

der Maſſenverarmung ſich mäſtenden Kapitalismus. 

Gerade der Sozialismus hat den hiſtoriſchen Beruf 

und die Kraft, den wirklichen Völkerbund aufbauen 

zu heljen. Die Proletarier, die überall die Opfer des 

Weltkrieges geweſen ſind, die in allen Ländern er⸗ 

lebten, wie die beſitzenden Klaſſen ans dem Blut und 

dem Elend der Maſſen neuen Reichtum und neue 

Macht für ſich zu münzen verſtanden, baben kein 

ſtärkeres Intereſſe, als den Krieg für ewig aus der 

Welt zu bannen. Nur dann, wenn Kriegslüge und 

Völkerverhetzung die proletariſchen Maſſen nicht mehr 

in die Schutztruppe raffgieriger Kapitaliſtenbanden 

verwandeln können, kann die Arbeiterklaſſe ihre volle 

Kraft dem Ausbau ihrer Bürgerrechte, der zielbewußt 

fortſchreitenden Vergeſellſchaftung der Produktion 

widmen. 

Darum gehört der Kampfſchrei des 1. Mai dem 

Völkerfrieden, dem Völkerbund, der Abrüſtung, dem 

Weltſchiedsgericht. In all den Organiſattonen, die den 

Frieden künftig ſichern ſollen, muß ſich gerade das 

Proletariat beſtimmenden Einfluß erringen. Und es 

muß vor allem dafür ſorgen, baß die Weltfriedens⸗ 

organiſation auch alle ſozialen Borausſetzungen für 

die Völkerverſöhnung ſchafft. Denn die Grundlage 
jeder dauerhaften Weltfriedensorganiſation muß die 

ſoziale Hebung der proletariſchen Volksmaſſen in allen 

Ländern ſein, die Eindämmung der kapitaliſtiſchen 

Ausbeutung und der pluiokratiſchen Herrſchaftsgelüſte. 

Achtſtundentag, menſchenwürdige Löhne, Demokrati⸗ 

fierung der Politik und der Wirtſchaft, gemeinwirt⸗ 
ſchaftliche Kontrolle des Produktionsproßeſſes, 

organiſche, aber energiſche Soßialiſierung, Abban der 

Zollgrenzen, Internationaliſterung aller wichtigen 

Rohftoffauellen, abſolute Oeffentlichkeit aller aus⸗ 

wärtigen Politik — das müſſen die Fundamente des 

Bölkerbundes werden! 
Dieſer Völkerbund muß werden, ſoll die Menſchbeit 

nicht in Blut und Schmach untergehen. Dämoniſche 

Wirtſchafts⸗ und Seelenkräfte ſtemmen ſich dem Fort⸗ 

ſchreiten zu dieſer natürlichen höberen Form des 

Völkerlebens entgegen, aber ſtarke Wirtſchaftskrüöfte 

bohe ſittliche Energien arbeiten auch an ſeiner 

endung. Der Sozialismus, der jahrzehntelang die 

ftärkſte Triebkraft alles geſchichtlichen und kulturellen 

Fortichritts war, hat von nenem ſeine kulturelle Selt⸗ 

miſſion zu beweiſen. Er muß der Hauptträger des 

weltumſpannenden Friedensbanes werden, der der 

Menſchheit endlich den Frieden und ihrer ausgebente⸗ 

ten Minderheit die Bedingungen gibt, gleiches Necht 
nAnd gleichen Anteil an den Kulturgütern für alle zu   Rechtsgemeinſchaft 

im Rahmen des Ernzelſtgates. Hart und züß Eubt dieſer erringen. — ů — 
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Die Weltwirtſchaft am Scheidewege. 
Von Ga. Engelbert Graf⸗Stuttaart. 

Erülbere Seiten der menſchlichen Geſchichte lanntem vur 
Haus⸗, Dorf⸗ und Stadt⸗, ſpäter auch Volkswirtichaft. All⸗ 
mählich erft ermweiterten ſich die Kreiſe. die Zur Befrirdigt 
der Bedürfniſſe der menſchlichen Gruppen erforderlich 
waren, und begannen ſich zu ſchueiden. ꝛc einzelnen 
Staaten und Bölker ſtanden noch lange nur durch dünne 
wirtſchaftliche Fäden miteinander in Verbindung und tauſch⸗ 
ten böchſtens Salz, Gewürze und Kpſtbarteiten für die 
Reichen miteinander aus. 

Dus iſt heute völlig anders geworden. Selvßt der örmite 
Proletarier braucht Weltteile. um ſeinen Hunger zu ſtillen 
und feine Blöße zu decken: Die Wolle zu dem ürftigen 
Tuchrock wächit auf anſtraliſchen Schaſen. das Leder der 
Schube ſtammt von indiichen Sildhäuten, das Hemd iſt aus 
ägrptiſcher Baumwolle verfertigt. Der Robſtoff zu Meßer 
und Gabel kam vielleicht ans Erzgruben Lapalands das 
Gefrierfleiſch lieferte Argentinien. den Seizen zum Brol 
LKanada., die Margarinc iit aus amerikantichert Baummoll⸗ 
ſantöl oder aus Kopra von den Sübſeeinſeln bergeſtelli. und 
bas Papier zu den Zeitungen war einſt grüner Wald im 
Nyrden Rußlands. Für jeden von uns genen Lar ꝛiwanen 
durch bie Wüſten, fahren tagiäalich Schiffr über Beltmcere, 
Eifenbahnen und Laſtzüge und Frach:wagen über NFealänder: 
licken Telegraphen. läuten Fernſprrcher. funken Nedionellen 
um die gange Erde. 

Dleſes Gewirr weltwirtſchaſtlicher Bezichungen iſt nicht 
allein eine Folge des Bevölkcrungsmachstums. Las die Bahl 
der Menſchen im letzten Jahrhundert ſich etten verbrrycln 
lietß — üe bedingen einander ija genenſcitig. Seltmirtichaft 
großen Teil eine Frucht der kapitaliſtiichen Entwicklung. be⸗ 
jenders des Prinatkapitais. 

Das weliwirffchaftliche Bild Bat ſich gegenüber der 
Verkriegszeit gewaltia arändert. Das 14. Jahbrbnnberi mar 
im wrientlichen damit ansgrfüllt. enrorätßſct Bedanja⸗ 
gemwohnheiten auf die übrigen Ertzcilc zu ürcrircren. Euzn⸗ 
väliche Fabrikate manberten auf dem Land⸗ und Sañer⸗ 
mege ins Ausland. befriedigten dort die Bedüa inzüc cuis⸗ 
päiicher Auswanderer oder reckien Aarenbebürtnine fei 
den einbrimiſchen Wölfern. Ir Austanich Hefom dafũür 
CEurova beionders Kohſtnifc und Maßengü:rtr. Crär. Hol. 
Geirinſtpflanzen. Sutc. Ferie. Cele nim. die in feinen In⸗ 
Duftriebesirken in Fertiawaren umacmandelt und mieder 
meiter verfrachtet wurden. Dieſer Käterfreté:auf triep Pie 
Arcunrunfie bes wirfichaftlichtn Schens em dir Küsten. Pir 
überſcriſchen Häſen wurden ansg,cbent die Eindengstare 
zu nenen Ländern von der Scescifc éer mit Wü-t rder mit 
Strrolt gröfinct. Die Säfcn Amerifos. Aäens Eud Afrikas 
erbirlten ipbre Bedentung je noch ihrer Lene àu Earpnr. 

Langjam trat zu ditier rzcaniſchtn ExishiieEnua dit feon⸗ 
tinentale in der sweiten Salitc Nes 18. Jabrüundcrts, cnt⸗ 
leng groker Ströme unb vor v'ber Hinter Eiennuithi-uen⸗ 
ſrrängen Her. Foricher und Mihienart voren. Sinter finen 
krmen Heändler und Soldaten. Lrnen mirdber &r cr 
Sedärftige Groklatnätrie und dice ürknlariven Grr 
folgten — jn entwickrite fich inrunnpatt ritt imnveriglüͤiſche 
Lolonialpoliiik. der weniger dit eriorannmd Eardaas mit 
Wireſchaftsgütrra als vicimebr dir Veripranas des teutrr⸗ 
väiürüden Priratfaritals mit mrthürndem Fryfi: am Henzen 
Iaas KXeikoden Nes uhrergiſchtr Briratfarätz“s ef-Acn iö 
den Deag in andere Erdtrilc: där Besihen MS SrrDätichen 
Vriratkaritals Harben gleichlem üder Lär ganzt Erde ver⸗ 
Weßt. fanden üürraf riänz KHEA IäRrSESEE Erühü (S Pe⸗ 
yurfte nur noch der richligctn SeEELEIr à2D SErufffiun. 
am gnr zu felERnbiger cibrariich märfender SeiIIlAA E 

ente Hasen Sch Di- anerrg Errariälr E Ler ER:irärt⸗ 
ſchafilicben FHEA EnrUS EEHAnA2 A2E-E/ Ler üiund 
guf dem Peuurn Seac Nan. IAn Hen Erlidadem gikt c& 
min iunges PeTCCTiübes EAD E DAHH ED-E BEHMAAAAer 
Konkurrenf &Es Munfierfenfinrunt 

Nerr SartſchssSrrichr ncur Strficbeftsirren finb im Bil⸗ 
Saun Seariften, ami die dir si SEIErüäbe SArSAeLirie 
Mmir Kindrrkiribtr aurf dem Säryrr Halfmüthsrm WWühch. 
Das gr5fr Welzmrich. &es it beühant. Das ie Aun⸗ 
KEAIn. Nei Ren Gürrßr Kgäre ATbefETAD Dir ürrM Süblms- 
AEDL einSASUCE DrErMUDE in rinrtn Brärad rE EMmE 
aud m Een Frhrnht. Die Iukrtmft erböärt Len garEen 
Märtichnfffäcben auh uiiffirden Sinteitra. Lie ch brer anae 
SERIIIrEIE Eämmg erkHcfrI. Der SirrESN SEMLMELViFG 
W ALastr bäs m rneTIRAD. Pir SEDIE-EE NEE Ser 
Ditter is xm SiiHrn DSinn. Piär dE IIMä ün 
A xüfihen Fxrähen Achem unh Fe S EEE EnD 
Sueläftiche Mede. kär ächren eus benn Beursch M Amvärm im ks 
Diiht PimmEf½ε Errbereitrun errührft GnD 
„IID Demni bet üich Man EMEMDAAEAI CEEMAEH. Wig 

Arcnrrt sach das mrMAAie Kenita Men 
XIrETTAED ES AUD N. &E 

  

  

     

          

      

  

  

  

  

   

      

  

  

    

  

rate wiukt. wo billige Robſtoffe zu perarbeiten, wo Jertig⸗ 
fabrikate teuer abzufetzen. wo noch Menſchenmaßen für nie⸗ 
drigen Lohn zu proletariſieren finb. Welcher Baudel ſcibſt 
in Europa in den letzten Jahrenl In Griechenland. wo das 
FFlüchtlingselend den Preis für die Ware Arbeitsträakt ganz 
imn die Tiefe geſchlendert hat, gibt es hente 40 000 brik⸗ 
arbeiter, die Ausfuhr Italiens beſteht bente azu 24 aus 
Induſtrievprubukten. Die Vereinigten Staaten überjchtem⸗ 
men den internationalen Markt mit Fertiawaren. rrit Auto⸗ 
mobilen. Schuben. Kleiderſtoffen. Maichinen. In der Cextil⸗ 
indufrie iſt teilmweiſe Enropa ſchon binter Afen emück⸗ 
getreten: in Indien arbeiten 12, in Chbina 4, in Japan 
5 Millionen Baumwollſpindeln. Südafrika bat beute über 
7000 Fabriken mit 189 000 Arbeitern: und das Proittinregeſie 
des Kapitals zeigt ſich einlenchtend darin. daß bavon 110 000 
Farbige mit 4 und 70000 Seise mit 20 Schillina Wochen⸗ 
lohn ſind. Seldi die Oualitätsinduſtrie hat ſchon in exoti⸗ 
ſchen Ländern Eingang geiunden! Birma beſist eine Klavier⸗ 
jabrik, die jährlich einige Hundert Innrumente erportiert. 
und China weiſt verichiedene jehr Ieinungsjänigct Ningzeug⸗ 
jabriken auſ. 

Das europsiſche Kavital iutght aut ſeine Art die Gefahr 
zu bannen. Betriebserperimente werden gemacht. Organi⸗ 
ictionen zuſammengefügat. um den bebrobten Proiit zu 
fichern. Staatsgrenzen nub natipnale Greuaen imnd ihm 
dabei höchitens Mittel zum Zweck, das Sahl des Völker mird 
Uüberhaurt nicht in Rechnuung geiest. da die Sare Arbeits⸗ 
kraft nur in ihrer Boblieilßeit gewertet. Wo die Völker 
ſich durch ihre Raatlichen QOrgane gegen Schuksölle wehren, 
da werden internationale Karteſfe als Schusäelleriatz ins 
Leben gerufen. die wenigſtens vorüpbergehenb Lem fauuitalt 
ſchen Betätianngsraum ratienieren und 
kerrenz ausichlichben iollen. Daneben wach 
die Großfonzerne empor. teils ergaviüert * 
kapitaL teils prodnktionsteckniſch gralicderte3 
der Induſtrie. gaeführt vou ſkrypeIlofen Faritialiii 
bettieris vom Schlage eines Rockefeller. Moraan.? 
Caſtialiani. Deterding. Lonchenr. 

Beionders jär das mefenreräiiche Kapitali m der Raum 
zZu eng geworden. BVegierig füreckt es die Sände ous nech 
Nordafrika Vordberaſfen und vor allem nach Sowiei-näland. 
Sier ſindb noch nngenbute und nunansgeichöpite Noßſtoei 
anellen. birr ünd noc Abjatzmürfre für enrs 
kate bier leben nn Miſlionenvölfer, die noch zicht c 
letorier in den kapitalisiichen Produr LSroseb 
renut find Ber wird dieies Feld rackern? wer darans 
die kapftaliriichen Früchte zießen? Mit ränkerrhen Liſfen 
nund dröüßnenden Hammerichläaen fncht man die Tere zu 
ſpreugen: Diplomaten. Militärs. Indumürieriter Mifür⸗ 
nore. Gelbrerleiber. Oelmsgnaten. ie nathd-m in craem 
Dund miteinonder oser in wmütender. ſchlecht Lerbehlter 
Krunkurremz. Hud üsbe-all lauert der Ericasdiàmen viit den 
minen enficflichen Schrecken die er in der Nriedensyrrie 
kich bat ausfrmen fännen. überall üreht e— werbe- b⸗kvor⸗ 
zubrecben- au Nhbein nud Nuhr an der Keiciel. an den 
Dordancllen. am Eaphbrut und Tiaris. on aer Straße vrn 
Singarorr uns irgendres au der Lñüsten des Stiden Lcans 

Derrerilen arbriten Millianen und abermols 
auf fonnendurchalüsten Blantagen., in Fumpfen F⸗ 
rotterrern Maſchinen. im erffickenden Skanb cr Seramerfe 
ccht. Scbn. WSlf Sinnden fagans faccin., um asnritig das 
Seren frinen zu fünnen und — mm wesiacn Tauſenden 
Serrſchaft und Derfiägnna üfer alle Sckäsc der Erde en 
icbaffen. IInd Mecht und Marft des Caprzels ErSôEEI 
find. da verionſchen die Miginren fmmeffruig srer pcaeifiert 
das Werfzens mit der Saffe. um ſich gegente-fig au-nichlech⸗ 
ten unb [o ihren Taritalihen. die Bänter Sen Fehnen der 
-Natien und des Vaferlanbcs“ ſich verüecfen, iener Kaum 
m rverſchaften. 

Seall die Weltrrärtichafl anch in Auftuft = Dienie des 
Leriials ober iull Ee Dienſie der Meuſchberf. Ser Bölker 
Leben? IAm Diente des Napitals Beserniet Sel-mirrich ift 
Derewiamma der Arinem. Sölfrermers im Seranenz- iun 
Aäkumlatten E& Komfunrend werden fiets eiher rerrünk⸗ 

Eine plammas⸗iat Seiüwirtichaft Famm ert eme Prncht 
Kes Sräialtses ſein. Kan bat Sie Defhrtkzurra eunsge⸗ 
ieurcden kaß räme dir hrimige Dezirrirrung er Meaſch⸗ 
bei“ Aurch Lir Kricce die Erde in Kürze räöcht ardr echsgend 

   

    

    
      

      

    

    

        

  

Eemtigtt Teubmik umd Vei Derr Hentinen Näsrrmum fons Die 

            

   

Namm ſhir ibre Kinder aben märde. Aser ſeleß bei der 

Millionen Acres Weizenland. davon ſind norh nicht 0 Mil⸗ 
Üicnen in Benutzung genommen. Rußland hat in der Vor⸗ 

kriegszeit Weizenernten von 20 Millionen Tounen auf 

beſtem Boden mit 5—6 Doypelöentner Durchichnittse trag 
vom Hektar geliefert: welche Ernten vermaa dics Land lei 
weſteuropäiſcher Technik hervorzubringen, wenn in Deutſch⸗ 

land auf mittelmäßigen Boden der Hektar durchſchniitlich 

20—24 Doppelzentner trägt! Wahrlich, das Ueberbevöl⸗ 

ke· ungsgeſpenſt beſßeht nur in der Einbildung kulturmüder 

Greiſe oder ſpekulierender Kapitaliſten! 
Wohl aber fehlt es noch an einer planmäßigen Menſch⸗ 

beitsorganifation. An einer Bölker⸗, Staaten⸗ und Wi 
ſchaftsrattonaliſierung. Eine Aufgabe, die der zächiten Zu⸗ 

kunft wartet, die aber nur in großzügigſter Ordnung und 

in nie ermüdender Kleinarbeit bewältigt werden Kann. 

Eines der größten Hinderniſe auf dieſem Wege iſt die 
Vielſtaatigkeit und die nationale Zerſplitteruaa und Gegen⸗ 

ſätlichkeit Enropas. Dabei wäre bier der Boden em eine 
wirklich umfaffende und ſelbitgenügiame Wirtſchattsorg mi⸗ 

ſation ins Leben zu rufen: Ein indnitrieller Kern zu 

Skaudinavien und Oberitalien. Nordfrankreich und Polen⸗ 
mit reichlichen Kohlenvorräten. ſtarken Waferkrüſten einer 
wohlvorbereiteten Bevölkerung, die in der Ouälit⸗ 
induſtrie. ſpeziell Feinarbeit. in der chemiſchen nad Eleftr. 
induſtrie noch heute die Führung hbat; flankrert im Weiten 

   

  

   

  

   

  

   

  

    

    
   

   

   

      

und Oſten von agrariſchen Gebieten füä⸗ ſchte, 
Getreide. Dazu im Oſten mächtige Rohſtoff ꝛen in noch 
unerſchlyiſenen Erzlagern, unermeülichen ern und 
Plantagengebicten für Tertilrohſtoßte. So en ie Ver⸗ 
einigten Staaten von Europa nicht nur e utoviſcher 
Troum eine ſchöne Fata Morgana. die bain Lammen 
in Ni nich anflöſt. ſondern eine auf Wirtſchaftstatſachen 
und Wirtichaftsnotwendiakeiten gegaründete à ung., die 
beſenders das europäiſche Proletariat ſich zu en machen 
muß. Denn innerhalb der engen nationalea. erßb'ib ier 
widerſinnig gezogenen Staatsärensen der Geaenwart iſt die 
Verwirklichung unſerer ſozialiſtiichen Siele ausgeichlaſſen, 
ſobald wir dem Vroblem einer ſozialiſtiſchen Produktion 
nähertreten wollen. Die Sozialiſierung sedarf eines ge⸗ 
nügend großen und ansreichend ausgeitatteten Leben⸗ 
renmes mit einer Bevölkerung von einigermaßen einbei 
licher Lebensbaltung. Unterſchiede der Spracke der biſto⸗ 
riichen Tradition und des Temperaments und was man ſonit 
urch als völliiche Eigenart beseichnen will. können beute 
keine unüberwindlichen Schranken mehr ſein. Mögen ſie 
kenſerviert werden. wie man teure Juaend⸗ und Famil'en⸗ 
erinnerungen pfleat — die Zukunft gebört den übernatio⸗ 
nalen ſtaatlichen Zweckverbänden. die nicht der Lergangen⸗ 
hbei⸗ leben. ſandern die Gegenwart zu bauen di⸗e ukunft nor⸗ 
zubereften hbaben. „Nation? Ein prächtiges Wor 
borei!“ rief Lamartine aus. Maa uns beutes zuch nrth das 
Veritändnis abagenen für Völker., die ans anderer Raſfe und 
anderem Raum in die nene Zeit hineinwachen. — maa die 
Meniſchhei'sſolidorität auch vorerſt ledialich Forderung. 
Porole. Zukunit bnen ſein: eines können 
vorbereiten: übernatienale eunrovziſche Sol! 
Grenzsen und Schlaabäume, über alle Voru 
itirniek⸗iten binweg. verbunden mit intern⸗ 
nrng. MPoſitive Zufammenfaffung niche nenative acgenfeitigc 
Verfeinduna und Entfremdung der Völker bedautet einen 

Irius in der ſich die enrn e und die 

    

   

    
   

   

    

  

   
     

   
       

    

    

            
  

-Proletarier aller Länder. vereiniat cuch!“ 

Nationeſtomns und Internationalismus. 
Von Heinrich Mann. 

Es aibt bente laum noch vorgeitbrittene Geiſtiakrit. kaum 
nach Witlen und Bekenntnis zur Wahrbeit. obne einen ge⸗ 
mihen Anternatienalismus. Er wird bediagt ben durch 
die Oualität der Naiionaliſten — daunn aber eum durch 
die klar zutage lieaende Tatſache daß die aatinnale Idee 
gelietert bat. was irgend drinſteckte. und nicht das aeringſte 
mehr verivricht. Das Weſen der Geißtigen tſt gerade der 
Bile weiter. böher zu dringen. Der Menſch ſoll endlich zu 
zrm Seren Umblick 5 führt werden, ſein Sinn ſol 
vih en der Gerechtigkeit für feinesgleichen. und als 
*inesgieichen ſfoll er wieder einige mehr erkennen. Errropa: 
Ser Gedankc enbält neue Ziele neue Mittel vieſteicht ein 
ecnszes neues Menichentum. und ſicßer neue Kämpfe. 

Was bieten uns dagegen noch die abgennsten Streitig⸗ 
keiten ter alren Nationalßaaten? Geranfe nud Geſchreꝛ 
um immer diejelben „aar Grensſtreifen, nationale Nedens⸗ 
arten, die im Grunde ein vaar Grubenſchäbre 
rreinen Haß. der eigentlich Selbüthaß in. und Dummheit. die 
uich darerr in Zuſtand der Eut erbält um nicht vor ſich 
ielEn eE ergarren. 

l. Diktatur der Vernunit.“ tVerlag Die Schmiede. Berlin) 

     
  

    

   

  

  
  

E waiberiihrs Seäichähurben für Pamnem mid Aü‚äxk. 

Sem ApPeIe Süreibex. 

e ee üin r r e er, ns 
Se kes E e Eme r, Mei Meräibes Lauden 

ESeeüer hn Wärhe SböSsS 
Sir fänc& Frcäi!“ — 

  

   
— EEn ec- 

Duhei reitine fhr ümn eimem Sröef Füm-: Srter Krens⸗ 
Veme am erſtem Maf mrell um emm cimiü Eärnm 
nüim ßih Eaume Kurrbe üch Renkv. käch Erße Rrür Nm Nxicrtag 

   

Srenzer ‚bres Arbeitstages ibre Nubeſtunden. Fexien, 
Tcier faae? Siebi bn. mas vamert. wenn te einen ernzigen 
Tag Maifeier mocht? Wie auf ibr liegt auf Hunderttauſen⸗ 
den Millicnen Krolciarierfrenen Taß und Nacht. Monat 
km Monat Jahr um Jabr die ſchmere Laft. Jawohl., en 
dir xur ras derent zugut. als Mean: „Alle Räder ſteßben 
Fill. wenn deimn farfer Arm es wig“, aber wenn fie. die 
ichweche Fran eirmal vicht mebr mitſite. wie roſch würde 
das Getriehe der Selt zerfallen. Es in doshß eine rerdammt 

errñe Suche einen Linde das Lchen zu geben. Na ja. du 
beßt kein ſchlerrrer Kerl: warn rückfichtspoll. wenn ſie litt, 
fren'eßt dick über die Alcizen, Lieſe kann gewiß nicht klagen, 
daß ſte einck ſchlechten Mana bat. Aber baß du nicht dyoch 
elles wiel zun gedanfenirs Eingenommen? Har du dich bin⸗ 
eirvertest im ihr mübevolles. aufreibendes Serf des unent⸗ 
beb-lichem allräglthben Ateinkrams? Nimen cs als ſerbft⸗ 

Sirber ratt AuDb erDbeaff-Gh. Feine Sachen inhend gebalten 
üEuub. Du kriegs ſorgfam gekochres Eßen Für das P.ßchen 
Wirticherlsgeld. des öu ia leider nicht erböhen fanunſt. uimmh 
X cuch als febürerttänblich, daß fie nie Zeit bat zn den 
Trencrahenden zu gehen. kaum dazu komme. ‚ich writ einem 
Skrrtb KEEEFEH. L5rosl fie immer ſo aern aeleten und einen 
benem Keuf bat. Frriſlich. Gcueratinnen vonr RNrauen ging a 
EEut ſm. Steie Fat auch nie etwas geſagt: ader gedacht Bar 
ker ‚eheimt duch. Nun Seiat dte dir. mie vötia ſie iſt- 

Sräischems ümprer Peftige-es Brüſker gerrit feiue Gedan⸗ 
kenreide. Er ſtüdute Iænt anmf und fühlte — — — eint Heine 

verarseiteer Sand auf feiner Stirn, eine Hand. deren be⸗ 
rssgendem Drut er mohil kannte, Und eine liebe Stimme 
‚üte- EE Rt fe Fert gar rich: wach :wkrieaen Naun! Der 
Kaf-er Fehr Fertit. bier dein Sonntaesanzug. fir, daßs mein 
Serr Feſterdaer nickt zu fpär fumrrrt“ 

NWISπE ſchte dir Augen ar, Das werx clfe alles 
EEr der wiürrr ſhhere Tranm von Minnten gewefen! Kenm 
S ferfem. „De Reß wixklich de?“ nud er griff writ beiden 
Hür der mack färer Krrren. 

De iuLrc ich Lrun fonß ſein.“ lachte die kleine Trax. 

    
„Hrs ick muß wryür rünchtin fchaffen damit ich zum Feit zug 

frersst kamme. Enfere aite Nechdarin will Frister ru“ 
Hems vermüßrtu, Käre kemeet kEatt, in fe nicht nieülich 'm 
friirn emeihenen meibim Kfrircher? Mittagcffen ficht in 
Rer Kuchrerftr, Eur Mmfer After ruß ſich frehteit.“ 

Trnes vder Sike gak er feiner Fraꝝ einen Sutenmorgrn⸗ 
EAES Gur, Deaß ‚ie miuhe bEfr. mas er geträmmt. 

  

berffämelich. Leß enerr beicheidene Bobnuna blrtsjauder, die, 

—
—
—
—
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Klawitters Kampfesruf. 
Anch eine Danziger Mai⸗Betrachtung. 

Die Maifeier bat diesmal für Danzig eine befondere B dentung, als hier beſonders ſcharf ber Kampf a die Mal⸗ forderung des Abreiterſchutzes entbrannt iſt. Der Handels⸗ kammerpräſtdent und Werftbeſitzer Klawitter hat es unter⸗ nommen, dem Danziger Unternehmertum zu ſeinem Vor⸗ gehen gegen die Arbeiterſchaft die wirtſchaftliche Grund⸗ Iage zu geben, Sein kapitaliſtiſches Manifeſt „Die Zukunft Danzigs“ wurde an deſer Stelle ausführlch beſprochen. Dar⸗ auf glaubte Herr Klawitter, uns in einem Artikel noch eine volkstümliche Miniaturausgabe ſeiner Broſchüre liefern zu milſfen, um darin der Arbeiterſchaft die Schlechtigkeit der Gewerkſchaſten zu zeigen. Wir haben dieſen Klamitterſchen Lampfesruf gegen die Gewerkſchaften ohne Furcht und Kürzungen abgebruckt. Wir vermißten zwar in sSieſem Arti⸗ kel die hauptſächlichſten Forderungen ſeiner Broſchihre nach Abſchaffung des Achtſtundentages, der Tarif⸗ und Schieds⸗ 
gerichte. Doß Herr Klawitter dieſe im „Volksſtimmen“⸗ Artikel fortgelaſſen hat. weil er etwa ſich eines beſſeren be⸗ lehrt bat, iſt kaum anzunehmen. Vielmehr diente die Sprache des Artikels dazu, ſeine wirklichen Gedanken zu verbergen. Wentaſtens vor den Leſern der „Volksſtimme“. 

Nachſtehend geben wir einem unſerer Mitarbeiter das Wort, der ſich den Klawitterſchen Artikel noch etwas kritiſch 
vurnimmt: 

Herr Klawitter behauptet, er babe nach den Ur⸗ 
ſachen der wirtſchaftlichen Krife geforſcht und ſie in erſter 
Linie in den Schritten gefunden, die Senat und Volkstag 
zur Hebung der Not einleiteten, deren Folge die Ablöſung 
der Privatwirtſchaft durch den Staatsſoztaltsaus iſt. Er 

wirft dabei der Volksſtimme“ vor, daß ſie mit ihrer Mei⸗ 
nung zurückhölt und ſich nicht offen zu dem Programm 
bekennt, die Privatwirtſchaft auszuſchaltken und ſte durch 
die Geſamtbeit der Gewerkſchaft zu erſetzen. Dazu gebört 
wirklich eine bübſche Portion Naivität, dem jesigen Senat 
und dem Volkstage bei ſeiner überwiegenden bürgerlichen 
Mehrheit zuzumuten. daß ſie in ihren Maßnahmen die Aus⸗ 
ſchaltung der Privatwirtſchaft bezwecken. Auch für einen 
Wildfremden, der die Danziger Verhältniſſe gar nicht kennt, 
genfigt es, blos den Leitafden der in letzter Zeit angenom⸗ 
menen Geſetze wie Aufwertung. Wohnungssau, Erwerbs⸗ 
Loſenfürſorge uſw. zu erkennen, um ſich gleich vom Gegenteil 
än überzeugen. Daß aber die „Volksſtimme“ als Partei⸗ 
vrgan der Soztaldemokratie dazu ſtrebt. daraus kat noch 
niemand einen Hehl gemacht. Das ſozialdemokratiſche Pro⸗ 
gramm iſt ia zuviel bekannt, daß man es erſt in jedem wirt⸗ 
ſchaftlichen Axtikel zu wiedersdolen braucht! 

Nun will Herr Klawitter feſtſtenen (und darauf ſetzt er 
ſein ganzes Programm⸗Gebäudel, das die Gewerkſchaften in 
den Jahren 1918/19, „als ſie unbeſtritten des Seft in der 
Hand hatten“, veriagt hätten und fragt ganz garmios, warum 
man nicht damals das mit ſoviel Nachdruck verkündete Erkur⸗ 
ter Proaramm durchſetzte, da man doch damais. feiner Mei⸗ 
nung nach dazu die Macht gehabt bätte. Herr Klawitter 
ſcheint geſchlafen zu haben oder ſonſt geiſtes 'efend ge⸗ 
meſen zu ſein, wenn er eine Frage aufſtellt an en Rich⸗ 
tiakeit er als hervorragender Wirtſchaftler anrtkglich glau⸗ 
ben kann. Die ſozialiſtiſchen Volksbeauft en betten 
damals von dem milſitariſtiſch⸗ kapitaltſtuücken Re 
eine Erbſchaft übernommen. ein innen⸗ und aurßenrylitiſches 
Tobuwabobn Sas ſoviel zu ſchaffen machte daß eine wirt⸗ 
ſchaftliche Umwälzung. beſonders eine ſofortige. ganz undenk⸗ 
bar war. Für die Danziger Arbeiterſchaft iſt aber 
gerade dieſe Auslafung des Herrn Klawirter am in⸗ 
tereffanteſten. da ibnen ihre ſeinerzeitige M. ung, welche 
lediglich eine Folge des demokratiſchen Nrinszens mar, zum 
Vorwurf gemacht wird. Die Arbeiterſchaft wird in der Zu⸗ 
kunft aus dieſer Berhöhnung ihrer Mäßigung die Konfe⸗ 
quenzen zu ziehen wißßfen! 

Ferner mil Herr Klawitter die Schuld an der Inflation 
und zwar ausſchließlich den ſozialdemokratiſchen Wirtſchafts⸗ 
Reformlern die damals überwiegend am Stan uder fan⸗ 
den, auſchieben. Er will dabei feſtgeſtellt haben. daß dfe 
Geldentwertung. welche. wie er zuaibt, bereits im Kriege 
begonnen babe., nicht mit einer Anflation, wie wir ſte in 
Dentſchland kennenlernten. veralichen werden könne, wes 
auch die Geldentwertung in Italien. Frankreich und in der 
Tichechoflowakei beweiſe. Auch dazu gehört, weines Erach⸗ 
tens. eine Harmloſigkeit ſonderaleichen! Herr Klawitter 
bütet ſich aber dabei. dieſer Behauntung. eine :besretiſche 
Begrũündung zu geben. die wohl auch er von teinem kavi⸗ 
taliſkiſchen Standvunkte nicht aurfzutreiden vermag, er be⸗ 
ruft ſich vielmehr auk die Tatꝛachen. Wollen wir nun fehen, 
mie die Dinge in Sirklichkeit laaen. Innächit möchre ich 
Herrn Klawitter fragen, wer in Polen die Anlation ver⸗ 
ſchuldete Hatte man aouch dor tetwa die Abiicht. das Er⸗ 
furter Proaramm ins Leben zu rufxen) Tann: wann 
begann in Deutichkand die eigentliche „Inflation“, die Herr 
Klawitter von einer „Geldentwertung“ unterſchieden daben 
win? Nicht erwa nach den kapitalitiſchen Meuchelmorden 
von Erzberger und Rathßenau? Nicht die Gewersſchafts⸗ 
Idee, ſondern der Kavitalismus hat die Inflation ktforgt 
und ſie eifrig betrieben. Glaubt Herr Klawitter wirklich 
ſelbſt daran daß das Beſtreben, die Privatwirtſchaft zn 
ſozialiſteren, das ßeißt ſie dem Staate zu übergeben, eine 
Entwertung desfelben Staatsgeldes und ⸗icht das 

  

    

    

     
  

   

   

  

   

  

  

  

1. Beiblatt der vauziger Volksſtinne 

  

Goegenteil berbelfübren könner Baſiert denn nicht der Wert des Geldes auf dem Vermögen des Staaetis, das durch So⸗ öialiſterung der Wirtſchaft nur verſtärkt wird? — Fürwahr, war das rapide Fortſchreiten der Inflation von 1929/21 eine 
Folge der ſoziallſtiſchen Beſtrebungen, welche damals über⸗ 
haupt kaum noch möglich waren, oder der kapitaliſtiſchen 
pantkartigen Flucht aus der Mark? Und weſſen Vermögen 
ging durch die Inflation ängrunde? Wie war es denn da⸗ 
mals möglich, daß deutſche Fabrikate aus in aus diſchen 
Deviſen eingekauften ebenſo ausländiſchen Rohſtoffen bei 
meitem billiger waren als im Auslande und die deutſche Induſtrie war dadurch ſo ſehr „leiſtungsfähig“?». — Weir 
man durch die herbelgeführte und betriebene Inflation den Arbeiter und Angeſtellten bis aufs änßerſte citsbeutetet Nicht mit Eröberger, ſondern ohne ihn, nach ſeiner Er⸗ 
morduns ſetzte die Inklation ein! 

Herr Klawitter ſtellt die Dinge ſo dar, als ob in Danzig alle Gewalt bei den Gewerkſchaften liege. Ob Herr Klawit⸗ 
ter ſelbſt ſo nalv iſt, dieſes Märchen zu glauben, wiſſen wir nicht. Er ſollte aber andere zum mindeſten nicht für ſo leicht⸗ 
gläubig halten, daß ſie dieſe Mär als wahr hinuehmen, nur 
weil ſie ein Handelskammerpräſident erzählt. Welche Macht 
auch heute leider noch das Unternehmertum hat, und in 
welch brutaler Art es dieſe Macht auch gebraucht, zeigt ja 
die Maßregelung des langiährigen Betriebsratsvorſitzenden 
der Danziger Werft, des Genoſſen Karſchefski, durch den Ge⸗ neraldtrektor Noé. 

Die Auslaſſung Klawitters über die Werksgemeinſchaf⸗ 
ten zeigen, daß Herr Klawitter als idcalen Betrieb eine Sklavenplantage anſieht, bei der die Sklaven die Hand 
küſſen, die ſie eben geſchlagen hat. Das iſt kein übertriebe⸗ 
nes Bild. Das Idea. Klawitters iſt der willenloſe Prole⸗ 
tarier, der alles geduldig erträgt. Daher auch der Haß Kla⸗ 
witters gegen die Gewerkſchaften. die die Arbeiter erſt zu denkenden und ſelbſtbewußten Proletarkern erzogen Kaben. 

Zum Schluß noch eins: Herr Klawitter wendet ſich in 
ſeinem „Volksſtimme“⸗Artikel gegen die & durch Gen. 
C. L. der den Faden. der ſich durch dic Auskührungen der 
Broſchüre zieht, nicht erkannt habe, fſondern nach dem 
Goethewort handele, Legt ihrs nicht aus, ſo leat was uuter! 
Nach Klawitter ſordert die Wirtſchaft eine baldige Reviſion 
der Berfaſſung. Sonderbarerweife ſchweigt ſich hier der 
Handelskammerpräfident darüber aus, in welcher Richtung 
ſich dieſe Verfaffungsreviſion bewegen ſoll. Wir möchten 
auch hier wieder den etwas dunklen Sinn „aus“⸗ oder auch 
„Unterlegen“ und betonen, daß auch wie eine Verſfaffungs⸗ 
reviſion in dem Sinne für notwendig erachten, daß einmal 
in der Verfaſſung das demokratiſche Recht des Volkes er⸗ 
weitert wird und das andererſeits auch ſozialiſtiſche Forde⸗ 
rungen in der Verfaſſung verankert werden. Dann erit hätte 
Herr Klawitter berechtigten Grund zur Klage. 

Either Käſt Verſöhnungsſchalmeien. 
Vor der 45, Vollverſammlung des deniſchen Induſtric⸗ 

und Handelstages hielt geſtern der Reichskanzler Dr. Lusber 
erne Rede über die Bedeutung der Wirtſchaft für das (üe⸗ 
inmtleben des deutſchen Volkes“ Er wandte ſich dann der 
Ausßenpolitik zu. 

Die iuternationale Geſamtſituation läßt ſich, ſo führte 
Reichskanzler Dr. Luther weiter aus, in der Formel um⸗ 
ichreiben, daß die Völker immer ſtrker das Bedürfnis emp⸗ 
finden, die in den großen politiſchen Fragen auf Europa 
laſtende Ungewißheit beicitigt zu ſehen. Unſere Erwartung 
in der Räumungsfrage iſt Anfang dieſes Jaßres enttäuſcht 
worden und das Deutſchland angetane Unxecht beſteht noch 
immer fort. Seit 326 Monaten warten wir veraeblich auf 
eine jubſtantivierte Begründung für die Kichträumung. Die 
Notwendigkeit einer ſchnellen Verwirklichung der u⸗ 
mung iſt indes keineswegs nur ein deutſches Sonderinter⸗ 
ene. Die geſamte europäiſche Politik krankt an der Ver⸗ 
zögerung diefer Frage. Seither bat die Reichsreaierung ſich 

t abhalten laſſen, an der Löſung der ſonſtigen euro⸗ 
en Fragen nach beiten Kräften voſitiv narbeiten. 
m Jiel ſollten die Bemühungen der Reichsregierung 

in der Sicherheitsfrage dienen. Deutſchland kann in ſeinem 
entwaffneten Zuſtande auch ſeinerſeits mit Recht eine 
derung nech Sicherbeik erbeben. Es hat um ſo mehr ceir 
tereñe daran. 
Angritſe zu ſch 
wiederbolt fe 

   

  

  

      
  

    
    

  

   
   

  

   

      

   

  

    

  

ů jühren will und, wie ſeder Sach⸗ 
keinen Krieg führen kann. Es iit ſelbſt⸗ 

indlich. Taß der von der Reichsregierung eingenommene 
dyunkt in der Sicherheitsfrage unverändert beieht. 
rheitsfrage iſt im übrigen ein zu ſchmieriges Problem, 

darß es rartam wäre, es unnötig durch d— b 
anderer Probleme zu belaſten. Wenn aber ten 
die Bebandlung der Sicherheitsfrage ſo beichleunigten. daß 
ſie zugleich mit der felbſtveritändlich nicht zu verzögernden 
Räumunasfrage erledigt werden könnte, und wenn auf dieſe 
Weije die Gefamtverſtändigung erleichtert würde. io würe 
das von Deutſchland durchaus zu begrüßen. Die bisherigen 
öſfentlichen Aeußerungen der“ alliierten Staatsmänner 
hbaben wenigſtens keinen arundfätzlichen Widerſpruch gegen⸗ 
über einer gemeiniamen Löſung der Sicherheitskrage a 
gedrückt. So bleibt die Ausſicht offen, daß ein voſitives 
gebnis erzielt wird. Sobald dieſe beiden dringendſten Pro⸗ 
blerne geregelt ſind. ſcheint mir der Weg offen zu ſeir zu dem 
Wiederanſbau Europas in volitiſcher. wirtſch. 
moraliicher Bezlehung. Nirgends wird eine Be 

   

  

           

      

    
  

  

   

vterrchutsgig erscheinen 

wolfen. verkangert Sie in den 
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dieſer Entwickelung mehr gewünſcht als in Deutſchland. Dir 
deutſchen Staatsmänner und ie dentſchen Wirtſchaftler 
werden es niemals daran fehlen ſaſſen, ihren Teil zur frieb⸗ 
lichen Verſtändigung und zur ſolidariſchen Zufammenarbeit 
der Völker beizutragen. 

Die Vereidigung des neuen Reichspräfidenten. 3* 
Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ aus Han⸗ 

nover iſt dort geſtern nachmittag Reichstagspräſident Löbe 
eingetroffen, der ſich ſofort zu Hindenburg begeben, mit dem 
er eine längere Unterredung hatte. Wie das Blatt bemerkt. 
dürfte ſich die Beſprechung um das Programm der Ver⸗ 
eidiauna im Reichstage gedreht haben. Heute wird der 
Staatsſekretär im Burecan des Reichspräſidenten, Dr. 
Meißner, eintreffen. ‚ 

Eine ſozialdemokratiſche Interpellation. 
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat einr 

Interpellation eingebracht, in der es heißt: Die Wahl⸗ 
(Mitation eines Teiles der Partkeien, die die Kandidatur 
Hindenburg aufgeſtellt hatten, richtete ſich genen die revu⸗ 
blifaniſche Staatsform und mit beſndexer Heſtigkeit gegen 
die bisherige Linie der deutſchen Außenpolitik. Wir richten 
deshalb an die Reichsregierung die Frage, ob ſie glaudt, 
unter den geänderten Verhältniſſen an der bisherigen 
Außenpylitik ſeſtbalten zu können. 

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion, Abgeorducter 
folgende Interpellation ein⸗ Stöcker und Genoſſen, hat 

gebracht: Iſt die Regierung bexeit, zu der durch die Wahl 
Hindenburas zum Reichspräſidenten geſchafſene volitiſche 
Lage im Reichstag Stellnng zu nehmen? 

Wieder ein Komnuniſtenprozeß. 
Vor dem ſüddeutſchen Senat des aatsgerichtshofes 

fand geſtern unter dem Vorſitz des Reichsgerichtsrats Lo⸗ 
renz ein Hochverratsprozeß gegen die Arbeiter Woehr und 
Hohl aus Stuttgart ſtatt. Im November 1923 erhielt Woehr 
von dem bereits abgenrteilten Heidenreich einen Ruckſach 
mit Sprenaſtsffen, die zur He lung von Handgranaten 
beſtimmt waren. 2 bei ihm eine Hausſuchung vorgenom⸗ 
men wurde, brachte Woehr die Sprengſtoffe zu Hohl. Bei 
Hohl wurden außerdem von der Polizei Blechhülſen, Zün⸗ 
der und foniti Material zur Herſtellung von Grauaten 
gefunden. De richt erkaunte wegen Vorbereitung zum 
Hochverrat und Sprengverbrechen gegen Woehr auf 10 Mo⸗ 
nate Gejänguis und 100 Mark Geldſtraße, vei Hohl gilt die 
Freigeiis⸗ und Gelöſtrafe als verbüßt. Wochr wurden ſie⸗ 
ben Monate der Freiheitsſtrafe und die Geldſtrafe als ver⸗ 
büßt angerechnet. 

Deulſch⸗volniſcher Grenzverhehr. 
Dic deutſech und die polniſche Regierung haben ſich dar⸗ 

über verſtändigt, daß bis zum Inkraftkreten des am 30. De⸗ 
zember 1921 in Danzig uuterzeichneten deutſch⸗polniſchen 
Asfumm über Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr 
die Be mungen der beſtebenden beiden Abtommen über 
den kleinen Grenzverkehr und über den uberſchleſiſchen 
Greuz rk auch weiterhin. und zwar zunächſt bis zum 
1. Anauſt d. J. beobachtet werden joll. Das Abkommen vom 
E ember 1921 liege zurgeit den gejetzgebenden Körper⸗ 
i zur Beratnug vor und wird vorausſichtlich demnächſt 
in Kraft treten. 
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Engliſche Bedentzen gegen Bulgarien. 
Im Untcrhanſe erkt e Chamberlain, die britiſche Re⸗ 

f ie bulgariiche Regicrung vor Unterdrückungs 
aegen die Tinfungsmäßine Oppoſition oder 

unteri Slofer Wiedervergeltung wegen des Bomben⸗ 
ottentats gewarnt. Die Verſtärknng der bulgariſchen Armee 
um iah² Mann für einen Monat ſei von der Botſchafter⸗ 
konferenz geunehmigt worden, nachdem man die in Frage 
zoummenden R ungen beſraat habe. Die Zeitbeſtimmung 
von einem M t könne ltos, wenn d notwendia 
erſcheine. abgeändert werden. Chamberlain erklärte weiter, 
er beäweifte ernſtlich, daß große militäriſchc Sireitkräfte 
erforderlich ſeien. um eine rein voliszeiliche Angelegenbeit 
zu behandeln. 

  

    

   

     

   

   

    

   
    

  

      

  

   

Der Rechtstusſchuß des ſächſi⸗ 
demokratiſcher Seite ge⸗ 

u erſuchen, eine Beanadi⸗ 
frütheren Miniſterpräſidenten Zeigner in Erwä⸗ 

— ommen. Ein Ankrag auf allgemeine 
ichuß verworien. 
prälideni. In der Sitzung des 

preußkiſchen Kabinetts iſt beichloñen worden, den Oberregic⸗ 
rundsrat im prenßiſchen Miniſterium des Innern, Grze⸗ 
ſinski. der eit 1010 als ſozialdemokratiſcher Abgeordneter 
dem vreußiſchen Lendtag angehürt. zum Poliseipräſidenten 
von BVerlin zu ernennen. 

Die Kommunißenkrawalle in Paris. Die Polizei hat in 
Varis und Umaebung wiederum Hausſuchungen bei kom⸗ 
munſtiſchen Fühßrern abgehalten und nach dem „Temps“ 
Dolumertte beſchlaanahmt, die dem Unkerſuchungsrichter 
übermittelt wurden, der die Vorunterjuchung degen die 
wegen Erſchießung natjionaliſtiicter Junggardiſten ange⸗ 
klanten beiden Kommuniſten führt. 

Ficht lange fragen— 
Tack-Schuhe tragen! 

Herren-Halb- 
schuhe, oderme paß, 
braun. moderne Paß- 

————— 
Braune Herren- 

Begnadigung Jcianers? 
ichen Landtages bat einen von ſo. 
itellten Antrag, die Regierung 

  

     

  

   

  

    

        

   

  

   

      

   

  

   

  

     
   

    

   

  

   

      

   
    

Damen-Spangen- 
achuhe in vielen Aus- 
tüh⸗-ungen, 2z. B. braun 
echt Chevreau 162 0. 10*⁵ 
in Schwarz Chromted. 

Braune Damen- 
Halbschuhe, echt Schnürstielel, la 
CShevreau od. Box- Rindbox m zwischen- 
kaht. Orig. Goocty- 5ohe. Origm.- Gocct. 
ear- Veht 26,—. 24, 75. 4⁵⁰ 
23.5, dr. Rokchevs. 

Braune Mädeben- 
Spangenschuhetech: 
C.evreau. gein ge- 

Wett. sehr emn EIIA 
lenswert. Sportstielel 

Schulstief 1. Mädch- 
chen und Knaben, 
straparterteste Ver⸗ 

kaufter kialdschuh, v. ardeiiung mit Osen 
ir 27-39. Cr. 31, od. Agratten. Gr. 31133 
1357, Cr. 29,30 12.40, 180 11.40, Or. 29,30 10.50, 
Ur. 27½2s Gr. 27288. 
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Grises Sindbderver SS SüAüie: in besaneklicher 
Eibing. 1 Kinder verichüttet. Ein bedauokiicher 

Unglücksſall ereignete ſich in, Pangritz⸗Kolonie. Mehrere 

Kinder ſuielten auf dem hügelisen Gelände an der Ouer⸗ 

ſtraße, wo ein Teil des Geländes eingeebnet und Sand ab⸗ 

gefahren wird. Während des Spielens der Kinder ſtürzten 

plötzlich Erdmaßßſen kernnter und begruben vier Kinder 

unter ſich. Zwet in der Nöhe ſtehbende Franen beobachteten 

den Vorgang und holten ſoiort Hilfe herbei. Drei der Kin⸗ 

der. die nicht vollſtändig verichüttet waren, konnten alsbald 

hervorgezogen werden., das vierte Kind, das dreicinbalb⸗ 

jährige Söhnchen des He Friieurs Sellnau. gab, nachdem 

es von den Erdmaſßſen befreit war, zwar nuch ſchwache Le⸗ 

benszeichen, ſtarb aber nach wenigen Minuten. 

Mofenbera. Ein erichütternder Unglückfall. 

Auf der Straße., die von Guhringen in die Siedt inhprt. ſuielte 

bas funfäh ückterchen des Schuhenachers Sch. mit einem 

VWall. All d Den auf die naabrüde acryü. en 

Vall holcn wollte, tief es direlt in ein daberlemmendes Antr 

  

    
   

    

  

  

  

Stettin. Ein Saraſchitt. Die Straffammer Stettin 

beichäftigte ſich in der Bernjungsinſtanz mit einem Foll, der 

der Beachtung wert in. Ein Fiſchereifahrzeng be⸗ 

jfand ſich vor zwei Ichren auf der Fahrt von Swincmünde 

nach Stiockbolm. Als Ladung hatte der Schoner vergollten 

Sprit. Das Schiff wurde in Swinemünde vergebens zurück⸗ 

erwarict. Schließlich ſtelte ſich ſolgendes herchs: In Stock⸗ 

holm hatte ſich die Mannſchaft geweigeri, auf dem nicht ſee⸗ 

jeſten Sciif zurückzufahren. Der Kapitän verpländete dar⸗ 

anf den Schoner und fuhr mit der Mannſchaft nach der Hei⸗ 

mat zurück. Des Schiff wurde nicht eingelsuü. Die Zollbe⸗ 

börde ſtellte Strafantrag gegen ben Sapiiän wegen uner⸗ 

laubter Ausjnhr von Fiſchercifahrzeuaen. Das Schöffen⸗ 

gericht in Swinemünde hatte den klastert freigeſprochen. 

Die Strafkammer hielt ein fahr! S Vergehen gegen die 

Verordnung für vorliegend und verlrreilte den Kcpitän zu 

100 Mark Gelditrafe. 
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Furchtbarer Cxkan im GSoli nen Biscnia. Ein fnrchtbarcr 
    

und blieb iofert toi. Orkan. der ſeit Dienstag im Solf von Biscaia mwütet. hat 

V im ite ꝛict en Schaden cnacrichtet Mehrere 

    

   

  

     

Das Lebenvon 
ſalmen bei Aüein wurde der 1. 8 

laciſters Sansram erichpiien aufgeinnd 

und ſtrebjame Junse. der le — 

Anete und lich Larin weit 
Lathen die Grucheriaung ſeincr Clzcrn ?. icht crhalien Baben. 

Aus der Unterſuchung gent barror. daß inngt Manu ñch 

aus dem Bewrggrunde. ſein Ziel nicht erreichen zu fönnen. 

does Leben genommen hai 

  

  

      

  

  
    

Dörier iind nernichtei worden. Auch Wenichenleben ſollen 

dem Unwetter zum Spjier gcjallen ſci 

Maiſcier in Japau. Der 1. Mai Leird. wie der „Dailn 

Telegraph aus Tykiv berichtet. wahricherinlich die Gelegen⸗ 

beit zu einer Beranffaltung von Axrbeiter⸗-Temernülrationen 

in Jaran bildcen. In Tokio czrertet man eine gropt De⸗ 

monftzation von ungtiähr ½π Menſchen. Aehaliche De⸗ 

munitratianen merben in allen Andnürs 

   

    

    

eren abgehalten 

  

  

werden, und fogar die Landpächter und Sandarbeiter malen 

ſich in dieſem Jahr an der Maidemonſtration beteiligen. 

Ein verlpäteter Erbantritt. Ein Laternenanzünder von 

Seiceſter, namens Saddington, der in ciner der ärmſten 

Strasen der Stadt wohnte, hat ſein Dons, in eine ele⸗ 
r ſchon vor 

gante Villa verlegt. Dieſen Wechſel 5. v 

21 Jahren vollziehen können, wenn er nicht unterlaſſen 

bätte, regelmäßig die Zeitung zu leien. Ein Onkel in 

Auſtralien hatte ein beträchtliches Vermögen binterlaſſen, 

und da der Bruder des Laternenansünders im Kriege ge⸗ 

jallen war, wurde er Alleinerbe der Hinterlaffenſcbaft von 

50 000 Lireſterlina. 

Der Bert des Memelgebiets. Die deutſche Regieruns 

ließ der Reparationskommiſſion ein Schreiben zugchen, in 

dem ſic den Wert des vom Deutſchen Reiche abgetrennten 

Memelgebietes mit etwa 600 Millionen Lit einſchätzt, die auf 

Reparationskonto verrechnet werden müßten. Eine Sonder⸗ 

kommiſſion der litauiſchen und memelländiſchen Regierunn 

ſtellte dagegen ſeſt, daß das Memelgebiet nur etwa einen 

Wert von 35 Millionen Sit habe. Der Wert der Forſten 

betrage die Hälfte dieſer Summe. Die Revarctionsko 

Ron wird ſich demnächjt mit dicſer Angelegenheit b 

und feſtſetzen, was Litauen an MRoparationen zu zahlen bat. 

Die Fran als Rechtsanwalt. Bei den Prüfungen an den 

iuriſtiſchen Fakulläten Englands baben Ditern 2 Frauen 

die ÄAdvokatenvrüfung beitanden. 

Vou einem Stier aufgeſpießt. Nach einer Blätter neidung 

aus Augsburg wurde in Engtehauſen (Schwadenl der dem 

baueriſchen Landtag angebörende Abgenronete Stegmann 

von einem wütenden Bullen angeſallen und mir den Sörnern 

aufgeivießt. Mit lebensgeiährlichen Verletzungen mwurde 

Stegmann ins Krankenbaus gebracht. 
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man dies Bunder vorſest, 
n— es ſei denn. das Nücküchten und 

ihn zwinach, zu loben und an bleiben. 
ie chöfina irbt viel Refonvakeiszcnsbeiuche. Und 

rec keid ieden Nachretttas von hais fünf bis 
Min Ter cexeicht. Alle betartnten ibn, und bei 

vielen cß er cinen ſchwer verriichbexen Eindauck. 
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é Hansiger Nacfirichfen ů 

Nbés Maifeier⸗Uhas. 
Die Danziger Werft bringt zur Maifeier folgende Be⸗ 

kanntmachung heraus: 
„Der 1. Mai itt kein gejetzlicher Feiertag. Bei den fort⸗ 

mwöhrenden Forderungen nach Lohnerhöhung, die mit dem 
ſpärlichen Einkommen begründet werden werden wir allen 
bedürftigen Arbeitern Gelegenheit zur Kebelt geben. Die 
Werft bleibt an diefſem Tage voll im Betrieb. 

Denjenigen Arbeitern, welche am 1. Mai fehlen, wird der 
Tag nicht auf den tarifmäßigen Urlaub angerechnet. Die 
Lolmzahlung erfolgt termingemäß am 1. Mai.“ 

Dieſes Pamphlet bricht den 8 17 Abſ. 3 der Arbeits⸗ 
ordnung, der ausdrüclich ſagt, daß der Lohn am Vortag 
zu zahlen iſt. falls der Freitag ein Feiertag iſt. Von 
„geſetzlichen“ Feiertagen iſt nicht die Rede, weil bei Schaffung 
der Arbeitsordnung, die Noé's Unterſchrift trägt, ansdrück⸗ 
lich für alle Feiertage Freiheit gelaſſen war. 

Arbeiter der Werft! Jetzt erſt recht: Auf zur Maifeier! 

Kriſe in dem Troylwern. 
Am 27. April haben die Maler und Lackierer in dieſem 

Berk die Entlaſſung genommen. 
Die Vorgeſchichte dieſes Vorgehens der Maler und 

Lackierer iſt in der künſtlich berbeigeführten 
Kurzarbeit zu finden. 

Als dieſe dikttert wurde, hatten die Maler und An⸗ 
ſtreicher viel zu tun, die Arbeit drängte, die Maler wollten 
ſechs Tage, ſtatt vier in der Woche arbeiten. Der Direktor 
Pförtuer. der ſich neben ſeiner Haupttätiakeit als Jaad⸗ 
ivortler-auch auf dem Gebiete der Arbeiterverhetzung ver⸗ 
ſucht, lehnte es ab. ſechs Tage arbeiten zu käafen. Als dann 
nach Ablehnnng des Sciiedsfyruches durch den Demobil⸗ 
machnnaskommiſſar die Sechstagewoche wieder diktatoriſch 
aur Einführung kam. ſollten die Maler neun Stunden 
arbeiten. unter der Verſprechung bedeutender Verdienſt⸗ 
ſteinerung. Anfänalich wurden auch neun Slunden durch 
Einleanna einer Ueberſtunde gearbeitet. Aber die ver⸗ 
ſprochene Verdienſtſteigerung blieb aus. Daacgen wurde 
von ihbnen eine weitere Stunde, die 10., verlanat. 

Nach acht Stunden Arbeitszeit hatte man Kontvollkaſten, 
Baſch⸗ und Ankleideränme verſchloßen, um die Maler ge⸗ 
fänganismãisia im Betrfebe einzuſperren. 

Die Maler machten ihr Recht geltend. Als man ihnen die 
Sorderungen ablehnten. nahmen alle ihre Entlaßerna. Wie 
verlautet. bemüht mar ſich. volniſche Malerau merhen. 
Natürlich wird Pfürtner⸗Ros der Oeffentlichkei 

  

ersäslen, 
daß „die Maler ſo viel verdienen, dos ſie vicht nötig haben, 
zu arbeiten“. 

Erhönung der Umerſtüßnnaeſüte für Slernrentner. 
Laut Verordnung des Senats beträgt die Kieinreniner⸗ 

unterſtüsung vom 1. Mai 1925 ab monatlich 35 Gulden, 
menn es ſich um einen alleinſtehenden Kleinrentner Landelt. 
Senn dagegen der Kleinrentner noch für einen in ſeinem 
Hausſtande lebenden erwerbsunfähigen Ehegatten zu ſorgen 
hat, ſo beträgt die Unterſtützung il ſäönlden mehr. olſo 15 
Gulden. — 

Nachdem die Kleinrentner dieſe Verbefßerung ibrer Uuter⸗ 
ſtützungsbesüge erfabren haben, wäre es nun auch Zeit, daß 
der Senat an die Beſſerſtellung der Sozialrentner erniitlich 
denken würde. 

Der Mantel aus dem Schaufenſter. 
Der Kaufmann Berubard Cohn und der Kaufmann Sally 

Becker in Danzig hatten ſich wegen Berkaufsverweigerung 
vor Gericht an verantworten. In dem Schaufenſter von 
Erhn war ein Herrenmantel für 55 Gulden ausgeſtellt. Ein 
Kriminalbeamter wollte dieſen Mantel kaufen und ging in 
das Geſchäft hinein. Dort wurde er von Becker bedient, der 
aus Gefälligkeit dem Cohn behilflich war. Coan ſtand im 
Hintergrunde. Becker erklärte dem Kunden, daß die Mäntel 
jveben ausverkauft worden ſeien. Den Mantek im Schau⸗ 
feuſter zu verkaufen, lehnte Becker ab. Als Grund gab er an, 
baß er dann die Schaufenſterdekoration ungteuen laffen 
müßte. Er meinte: WennSie die Koiten zahlen, daun fa. 
Dieſe Koſten wurden auf 15 Gulden angegeben. Die ganze 
Dekoration koſtete aber nur 10 Gulden. Der Mantel mar 
nmr über ein Geßell gebängt. Der Käuſfer ſag:e: „Ich zahle 
Sie Koſten, wenn ‚e Ihnen zuſteben.“ Da zog Becker fein 
Angebot zurück und biieß bei ſeiner Verkauisverweig:rung. 
Becker will die 15 Gulden nutr zur Abichreckung genannt 
baben. Er zeigte dem Käufer einen anderen Mantel vor. der 
eben ſo gut fei. Rach Anſicht des Käufers war er aber 
ſchlechter. Der Käufer ging fort. Nach 2 Tagen kam er mit 
einem anderen Kriminalbeamten wieder. Cbwohtk die 
Mäntel ſchon vor zwei Tagen angeblich ſoeben ausverkauft 
waren. wurde der Mantel im Schaufenſter noch weiter ange⸗ 
prieſen. Der Käufer wollte wiederum den Mautel kcufen. 
Die Antwort war- Wären Sie eine halde Stunde früher 
gekommen, jetzt ſind die Mäntel verkauft.“ WSiedrum wurde 
der Verkauf aus dem Schaufenſter verwekgert. Der zweite 
Beamte ſtellte ſich als Kriminalbeamter vor and verkangte 
den Berkauf des Mantels. da jonſt eine ſtraſbare Verkauf⸗ 
verweigerung vorliege. Cohn antwortete: In meinenmt 
Laden kann ich machen, was ich will. Machen Sie. daß Sie 
kimten mreun S en Lswerwergerung WSis Leante, Sie Auge⸗ 
klanten wegen Verkaufsvermeigerung. 'ꝛe legten Berrinung 
ein. Nach dieſem Urteil ba. aber das Obergericht die cut⸗ 
ſprechende Berordnunng des Magiſtrats für ungültig er⸗ 

    

  
klärt. weil darin die Beſchränkung aunf Waren des notmen⸗ 
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disen Lebensbebarfs fehlte. Eine neue Verordnung, die 
dieſe Lücke ausfüllt, iſt bis her noch nicht erlaſſen. 
Die Staatsauwaltſchaft hat nun ihre Anklage ˙. unlauteren 
Wettbewerb ausgedehnt. Die Berufungsſtra, ammer kam 
zu folgendem Urteil: 

Der Mantel, der im Schaufenſter ausgeſtellt war, war 
beſſer als der, den die Angeklagten verkauſen wollten. Die 
Angeklagten wollten durch die Ansſtellung des Mantels nur 
den Anſchein eines beſonders günſtigen Angebots er⸗ 
wecken. Die Auslage im Schaufenſter war für ein größeres 
Publikum beſtimmt. Die Angeklagten haben durch dieſe 
Ausſtellung die unwahre Angabe gemacht, daß ſie einen 
Mantel von der Güte des ausgeſtellken an jedermann für 
35 Gulden verkaufen. Sie würden das auch getan haben, 
wenn dies überhaupt ihre Abſicht geweſen wäre. Becker hat 
zu dem unlauteren Wettbewrb Beihilfe geleiſtet, denn er hat 
die Auslage gekannt. Das Urteil des Schöffengerichts nurde 
auſgehoben. Wegen unlauteren Wettbewerbs wurde Cohn 
zu 300 Gulden und Becker zu 150 Gulden Geldſtrafe rerur⸗ 
teklt. Becker als Ansländer wurde in Unterſuchungshaft 
gcnommen, von der er ſich durch Zahlung von 150 Gulden 
befreien kann. 

Die vergeſſene Kerze. 
Am 14. Februar d. J. brannte das der Emma Koller 

aus Lauenthal und ihrem Gatten gehörige Hofbeſitztum voll⸗ 
ſtändig nieder. Der Brand ſoll. wie feſtgeſtellt worden iſt, durch ein am Dachboden nicdergeſtelltes Licht entſtanden ſein, 
von welchem in der Nähe liegendes Heu Feuer fing. Feſt⸗ 
geſtellt wurde weiter, daß die Emma Koller mit dem Lichte 
auſ dem Dachpoden hantierte und daß ſie es beim Verlaſſen 
des Dachbodens dort ſtehen ließ. Die Urheberin des Brandes 
war ſie nun unbedingt. Nun mehrten ſich bei der UIntier⸗ 
ſuchung des Falles die Verdachtsgründe. daß ſie den Brand 
vnrjätzlich angeſtiftet hatte. Es eraab ſich nämlich, daß ſie 
mit ihrem Gatten öfters Meinungsverſchiedenheiten hatte, 
weil ſie dafür war, daß das Beſitztum verkauft werde, wäh⸗ 
rend er an dem väterlichen Erbe ſehr innig hing. Ebenſo 
erregten ſchwere Verdachtsgründe der Ktmitand, daß ſie, nach⸗ 
dem ſie zunüchſt das Beſitztum, Grundſtück ſowie Mobiliar, 
auf zuſammen 5000 Gulden Verſichern ließ. bald darauf die 
Verficherungsſumme auf faſt das Doppelte erhöhte und daber 
Angaben über den Wert des Mobiliars machte, die den Ver⸗ 
mögensverfältniſſen der Frau, deren Mann Arbeiter 
ſowie der Größe des Beütstums⸗ſchwerlich entſprechen koun⸗ 
ten. Bei der Vernehmung durch die Polizei, die nach dem 
Brande ſtattfand, machte ſie auch Angaben über die Höhe dese 
Schadens, die ſie dann aks nuurichtig wiederrief, als es ſich 
erwies, daß ſte als dem Brande zum Opfer gefallene Geagen⸗ 
ltpände bezeichnete. die ſie nie beſeſſen hatte. Sehr nverdächtig 
e-ſchien weiter die Tatſache, daß zur Zeit des Brandes zwer 
Schränke in der Wohnung der Frau Koller faſt vollſtändig 
gelcert vorgefunden wurden. 

Alle dieſe Verdachtsgründe führten dazu. daß Emma 
Koller als die Brandttifterin angeklagt wurde und ſich geſtern 
vor dem Geſchworenengaericht zu verantwarten batte. Sie gab 
zu, daß ſie mit dem Licht auk dem Boden war, erklärte aber, 
daß ſie das Licht beim Hinunterſteigen mitzunehmen ver⸗ 
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Ulis Hemakrat. Vyrtei Hagzig-Lal 
Arheiter-Blidungs-Ausschuß 
  

  

Freitag, 1. Mai, abhends 7 Uhir 

Friedlrich-Witnelm-Schæaszenhaus 

Mai Feier 
Vortragslolge: 

Frühlingseinzug. Marsch von Bonr — Ouvertũre 
zu-ERmont“ vor Beethoven — Prolog — Gesangs- 
vortrag: lcb warte dein“ von Uthmann. Rlassen 
chor des A:hb.- Sängerbundes, Leiturg: Chormstr. 
Ewert — Festrede (Gen. Gehh — Cesangs- 
vortrae: Stum“ von Uthmann. Xlassenc hor des 
Arb.-Sangerbundes. Leiiung: Chormstr. EWert— 
Liebesliec aus .Dre Walküre“ von Wagner— 
Frühlingsstürme von Shauß — Brüderiichkeit, 
Sreven aus den ., Maschinenstũ-mery“ van Toler 
(dergestellt von der Sy ijelgruppe der àrbeiter- 
jugend) — Gesanrgl. Darbietungen: „Wahrheit“ 
und Internatianale“, Gemischter Chor des 
Gesangverrins. Sängergruß“ und des Arbeiter- 
Cesangvereins Heubude, Leitung: Chormeister 
Pier — Der Morgen. Dichtung von Kari Bröger — 
Corechchor der Arbeiteriugend) — Phantasie 
aus .Hoffmanns Eræshlungen“ von Otfenbach 
Eiatrittskarten im Vorverkauf 1.— G. an der 

Kasse (nur voweit Platz) f.50 G6 

Ardenslose Parteimitglieder gegen Ausweis und 
Arbeiterivgend 50 P 

Die Karten sind erhältlich bei den Partei- 
vertre uensleuten, in den Gewerkschaitsbüros 
Karpfenseigen. in der Ver kaufsstelle des Konsum. 
Iiscklergasse, und bei den ZeStungstrãgerinnen 

der Volksstimme   
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Donnerstag, den 30. April 1625 
   

geſſen hatte. Die vernommenen Zeugen ſtellten ihr faſt 
durchweg ein ungünſtiges Zeugnis aus. Sehr belaſtend war 
für ſie die Ausſage des Verſicherungsagenten, mit dem ſic 
den Verſicherungsvertrag abgeſchloſſen hatte. Dieſer be⸗ 
kundete, daß er ſchon damals, als die Angeklagte zu ihm ge⸗ 
kommen war, um die Berſicherungsfumme zu erhöhen, direkt 
verblüfft war über all den beweglichen Beſitz, den die Au⸗ 
geklagte ihm als ihr Eigentum angab. Auch nach dem Brande 
verſuchte die Angeklagte bei ihm einen derart überjpannten. 
Schadensanſpruch geltend zu machen, daß er ſich geswungen 
ſah, ſie mit dieſem Anſpruch nun an die Direktion zu ver⸗ 
weiſen. 

Dex Staatsanwalt plädierte auf Grund dieſer Ergeb⸗ 
niiſe des Beweisverſahreus für die Schuldigerklärung der 
Angeklagten im Sinne der Anklage der Brandſtiftung und 
erweiterte die Anklage noch in der Richtung des Betruges. 
Die Geſchworenen befahten bloß di— age auf fahrläſſige 
Brandverurſachung, worauf der Ger vof die Angeklagten 
zr neun Monaten Gefängutis, mit Aurechnung 
von ſechs Wochen Unterſuchungsbäaft, verurteilte. 

Kokker⸗Sechsſitzer im Verkehr Königsberg— Danzi 
Berlin. Vom 29. April an ſetzt der Deutſche Aero⸗Llvoyd 
der Strecke Königsberg—Dansig—Berlin und zur ü. 
ſitzige Fokker⸗Flugzeuge (Tupe P III mit 380 D) 
ein. Es ſind dies die gleichen Flugzeuge, wie f ie Deru⸗ 
luft im Verkehr auf der größten eurvpäiſchen Strecke Kö⸗ 
nigsberg—Moskau verwendet. Ein von der Kabinc ge⸗ 
t.ennter Frachtraum geſtattet die Mitnahme ſelbſt großter 
Mengen Luftfracht und Geuäcks. Der Flugpreis Danzig— 
Königsbera beträat 25 Mark. 

Oberſchulrat Dr. Hilker vom Zentralinſtitn! für Er⸗ 
ziehung und Unterricht in Berlin, der Herausgeber der be⸗ 
kannten Schriktenreihe „Die Lebensſchule“, wird am 1, und 
5. Mai im Rahmen der „Schule Körperbildung § 
Münch“ einen Lichtbildervortrag über „Rhnthm: 
ſchulung“ halten. Oberſchulrat Dr. Hilker h. 
die Organiſation der „Zentralſteule für Gumnai in Berlin 
übernommen. Näheres über den Vortrag iſt aus dem In⸗ 
ſerat in der beutigen Ansgabe erſichtlich. 

Tödlicher Utufall bei Schichau. Der s7 Jaſire alte Ar⸗ 
beiter Friedrich Danmeter, wohnhaft Neue Schichaukolv 
ſtürzte geſtern vormittag von einem Gerüſt und erlitt 
ſchweren Schädelbruch. Er veritarb bereits auf dem 
zum Krankeuhaus. 

Von der St ubahn angefahren. 
wurde die 63 Jabre alte Marie Be 
ſuchsweiſe aufhielt am Hauptbahnhor 
Straßc von einer Straßenbahn a 

* Trittbrett und trug eine Ko 
abichürfungen davon. 

Neuer Fährplan der 
lieniigen Anzei 
Da tben Strarenbahn den vom 1. Mai ab gel 
tend TFahrplan Danzig—Langfuhr— 
betannt. Danach wird der Verkehr anf der Sirecke Da 
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elektriſchen Straßenbahn. Im 
enteil unierer Zeitung gibt die Direktion der 

  

     

   

      

    

     
    
    

    

    

   

letzten Wagen um 11. 15 
rt ein & uvon Oliva 1.15 Uur 

ings mit dem Markiplan Lanainhr 

Wonei Uhr mittags verkehren die 
üuhr—lina alle zehn Minuten, bei 

un⸗ und Feieriagen auch ſchon am Vormittag 
b tinuten. 
Verözweiflunastateineruneheli 

Mutter. S bei dem Kaufmann beichüfti 
mädcheu w⸗ re Niederkunft verh i —D 
chen gebar Kind und verſteckte es in ihrem Schra⸗ 
Dienitherrſchaft fiel aber das veränderte Weſen d 
cheus auf und man ſtellte Nachforichungen an. wobei 
gebrrene als Leiche im Schrank gefunden wurd ach den 
Aneaben des Mädchens iſt das Kind tot zur Welt sctommen. 
Wie das Mächen weiter angibt, hab ie kleine Leiche 
ſpäter heimlich begraben wollen. Inwieweit die Angaben 

Mädchens Kitreffen, wird die Sezierung der Leiche, die 
chlaanahmt murde, ergeben. 8 wurde in das 

debsammen⸗Inititut in Lang 

Die Elektriſterung des Kreiſes Großes Werder. 
Die vom Kreistage des Kreiſes Großes Wer 

Kommiiſton, die ſich mit der Prüſung der 
gdes Kreiſes bejaſſen ſollt 

ausichuß dem Plan ihre Zuitim eult. Am 
noch in dieſem Jahre einen Teil des Kreiſes mit Licht und 
Krait an verſorgen. ſollen die Arbeiten ſofort auigenommen 
werden. ichen 
Aktiengeſellſchaft für Energiewirtichaft in Bau über⸗ 
tragen, während die anderen Arbeiten ö 8 
ichrieben werden. um Freiſtaaifirmen zu ermöglichen., lich um 
die Arbeiten zu bemerben. Der Strom wird nom Oſt⸗ 
preußenwerk bezogen allerdings beßeht auch die Möglichseit 
des Bezuges vom Kraſtwerk in Bölkau. An dem Unter⸗ 
nehmen will ſich die Stadt Neuteich beteiligen, während Tie⸗ 
genhof nicht nur ſein Werk beſtehen laſſen, ſondern noch aus 
banen will. Die Arbeiten im Kreiſe ſollen bis z'im Jannar 
1027 zum Kbſchluß gelangen. 

De ran:-mortlich: für Polittt Ernft Loodvs für Dansiaer 
Nachrichten und den übrigen Teil Franz Adomat, 
für Inierate Anton Fooken ſämtlich un Dansia. 

Druck und Verlaa von K. GSehbl & Co. Danzic. 
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* 

— Der Maifeier megen erſcheint die nãchiie Rnmmer „ 
— der Dauaiger Bolkstiimme am Sonuabend. 2. Mai. 

SHIITTT 
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Sild hir Hulund Müh, lrb, Euuß in, Danziger Hutvertrieb' 
Größte Auswahl in Oberhenden Krawatten und Wäſche. 
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Mb-Nürſi — 
die Qualitätsmarl 

Ackten Ste heim Einkauf genau auf den Namen „AGI“ und die rotgelhe Packung. 
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Ende des Metallarbeitcrkampfes. Die Verhandlungen, 
die am Freitag zur Beilegung des Kupferichmiedeſtreiks mit 
dem Verbande Berliner Metallinduſtrieller gepflogen wur⸗ 
Den, batten das Ergebnis, daß die Unternehbmer übre bis⸗ 
ber vertretene Auffaſſung aufgaben. nach der eine Revi⸗ 
dierung der Akkordpreije und eine Aufbeſſerung des all⸗ 
gemeinen Lobnniveaus der Kupſerſchmiede nicht erfolgen 
dürfe. Vereinbart wurde. daß der Streik nicht als Unter⸗ 
brechung des Arbeitsverhältnißes angeſehen wird. Maß⸗ 
regelungen dürfen nicht ſtattfinden. die Arbeitsnaufnahme 
erfolat gemeinſam. Eine Kupferſchmiedeverſammluna nabm 
nach eingehender Ausiproche das Verbandlungsergebnis an. 
Mit der Wiederaufnahbme der Arbeit wird auch die Aus⸗ 
ſperrung der übrigen Metalarbeiter gegenſtandslos. 

Die Einiguna in der Tſchechollowakei. Am Freitag 
wurde in Prag ein neuer Schritt auf dem Wege zur Ver⸗ 
einbeitlichung der ſozialdemokratiichen Arbeiterbewegung in 

der Tſichechoflowakei grian. Die deutſchen ſozialdemofrati⸗ 
ichen Gewerkſchaften waren infolge des nationalen Swiſtes 
bisher nicht Mitglieder der Amiterbamer Gewerkſchaftsinter⸗ 
natiobnale. Dem Sekretär des Internationalen Gewerk⸗ 

jchaftsbundes, Genoffen Qucdegeceſt. gelang es nun. die deut⸗ 
ichen und tichechiſchen Verbände zu einer Einigung über die 
Aufgaben der gemeinlamen Ec-eerkſchaftssentrale. ſowie 
auch über die Bedinanng sur Einianna. unter denen die 
dentſchen Gewerkichaftsverbände an die tſchechoflowakiſche 
Gewerkſchaftsvereiniguns angrichlonen merben. zu bewegen. 
Infolgedeßen werden die dentichen Verbände für die Su⸗ 

Kunft der Amſterdamer Internaiionale angchören. 

Drohenber Gencralfrrif im belaiſcen Beraban. Der 
ILIUBerurdentliche Konarcß der brlaiichen Berqarfeiter bat 
einſtimmia beichlofßen. anarfchts der cinistitinen Ländiauna 
des Tarxkfvertrages durch die Grubenbeñtrr und der zum 
1. Mai anaebrohien weitertn Lahnurrfürsuna die Fraar 
der Proklamieruna des Sencraifttreils riner Mrabttirmuna 
durch die Arbeiter zu unterpreitrn. Solltie die Mchrbeit 
jür den Gencralfreif ſcin. dann mird Hie Verbandsleitung 
ermächiigt. den Zeitnunkt der Ereflomi-runa an Eeäimmen 
und inswiſchen noch den lesßten rrhrh anr Einianra an 
machen. Anqrüichts der nurerisbnlsten Heſtuna der Sruden- 

  

      

  

berren beat man in den Kreiſen der Beraarbeiterführer 
trotz wektarbenden Enigegenkommens wenia Hoffnung. dat 

der Generalſtreik vermichen werden kaun. 

Die Sänglingsſterblichkeit beſchäftigat die Fransoſen 
neuerdings in bohem Maße. Die mediziniſche Akademie in 

Paris bat diesbezüglich fünf Entichließungen geſaßt. die 
zum Teil an den Sygieneminiſter gerichtet ſind. Es wird 

zunächtt eine nuchbrücllichere Aufkiärnna ber Frauen füber 

die Wichligkeit des Stillens verlangt. Es ſollen zweitens 
mehr Geldmittel aur Verfliaung geſtellt werden. um die 
ärztliche Ueberwachung der Säuglinge im erſten Lebensiahßr 
zu ſichern. Ferner mülſen die Berpfleasgelder an arme 
Mütfer, meiche Sänglinge crnähren, und an Ziehmütter 
auf eine den jetzigen Lebensbel ugungen entjprechende Höhe 
gebracht werden. Vor allen Dinger müfen alle Müiter 
wiriſchaftlich in Stand geſetzt werden., daß ſie ihre Kinber 
lelbit ſtillen ksunen. Ferner foll jehe Mutter. die ibren 
Säugling in Pflege geben will. geſeslich gezwungen wer⸗ 
den. zwei Wochen früter auf ihrem Bürgermeiſteramte eine 
Anzeige zu erftatten. Dieſe zwei Sochen ſollen dasu be⸗ 
nntzt werben. von Amis wegen zu nntesſuchen., ob es nicht 
möglich ſei. die Mutier durch Staaishilfe in die Lage au ver⸗ 
ſetzen. ihr Kind ſelbt zu ſtillen. 

Würtscfferfi. Aamctel. Schriffafrrt 

Sctarfer Preisfturz ar Robhästemerkt infolge bes 
Wahlansfalls. Die in Kaßel abgehaltene Säufeanftion für 

GeitLe Haite infolge der angeffärien Kerbälinifte, 
lich nech dem Ausgans der Pr. waul in dem 
tehandel eraaben. durchwea ſcharse Irike zu ver⸗ 

jzeichnen- Bei der Verfteigeruna run 115 albiellen ver⸗ 
loren Kalbiche obne Kühpf durchſchmittliäct 10 bis 15 Prozent, 
und Kolbfelle mit Lorf bis zu Pruaent. 0 Schaf⸗ und 
Hammelfelle verfinren gegen die Preiie des Sormonats nn⸗ 
gefähr 5 bis 10 PBryzent, dahingegen Ieict:te Ocksen⸗, Rinder⸗ 
und Kubhaute bis zu n. Brezent. ſo Las screinzelt die Zu⸗ 
ſcläge nermeigert wurden. Für miftlere Großviesäänte 
bemegten äch⁰ Lie Prrife ebenfalls anf einer Baſis nvon 14 bis 
2 Prozent cłwärts. 

Denifcland an erkter Sielle in ber icßechick-yowakiſchen 
Sarenansiakr. Im Mörs betrna die tichechtichilumakiſche 
Wcrenansinhr 18 Millionen Kg. im Serte von 1.7 Mil⸗ 
Harden Lronen. gegenshber 15 Midiarden Kronen im 

  

  

         
   

  

    

    

  

  

  

ebruar und 1.94 Milliarden Kronen im Jannar und tü 

— 364 Millionen Kronen größer als im März 1924. Unter 

den Ausfuhrländern ſteht an erſter Stelle Deutſchland. die 

Ausfuhr dorthin hatte einen Wert von 306 Millionen 

Kronen, was 20,92 Prozent der Geſamtausfuhr entſpricht. 

Im Märs 1924 erreichte die Warenausfuhr nach Deutſchland 

1987 Prozent der Geſamtausfuhr. 

Die Arbeiislofigteit in Polen iſ in der Abnabme be⸗ 

griffen. Amtlich wurden zuletzt nur noch 181 820 Arbeitsloſe 

gezählt. 
Stinnes' Oelintereſſen in Oeſterreich. Nach Meldungen 

einer tichechiſchen Korreſpondenz bat die Hugo Stinnes A. G. 

in Berlin die Verkretung der Internationalen Rumäniſchen 

Petroleumgeſellſchaft für die Tſchechoflowakei, Oeſterreich 

und Ungarn übernommen. Die Vertretung in der Tſchecho⸗ 

flowakei ſoll in erſter Linie den Konkurrenz kampi 

gegen die polniſche Erbölinduitrie aufnehmen⸗ 

Wohin verkauft Frankreich banptlächrich ſeine Automobile? 
Aus einer Statiſtik über die Automobilausſubr und ⸗einſuhr 

chs im erſten Viertelfahr 1925 eutnehmen wir eivioe 
ereſfante Ziffern. An der 'tze der Abnehmer 

fra ſcher Wagen ſteht England mit 3692 Automobilen, 

dann ſolgt Spanien mit 2288, Algerien mit 1723. Belgien und 

Luxemburg mit 1313, Deutſchland mit 1050, die Schweiz mit 

    
       

    

710, Italien mit 513. Indoching mit 408. Holland mit 251., 

Marokko mit 249, Tieunis mit 153, die Tſchechoſlowakei mit     

135, Japen mit 101. Mad Skar mit 61 und die Vereinigten 

Staaten von Amerika mit 33 Wagen. 

Lmerikas Auslandsanleihen in den erſten drei Monaten. 
Nach einem in dieſen Taaen veroffentlichten Bericht er⸗ 
reichten die in den erſten drei Monaten des laufenden 
Jahres verigujten aus chen Auleihen und Obliga⸗ 

tionen eine Ziffer von 265 0½%0 Dollar. Wenn diele Rate 
anhält. wird der amerikaniſche Beſitz an ausländiichen 
Werien um eine Milliarde Dollar vergaröszert. Die Anleißten 
der ausländiſchen Regierungen und Städte wieſen eine 
Tutalsitier von 83“ Dollar auf. wovon auf Poten der 
aröbte Teis (00, Republik Polen 8 Vrozent. und 

Argeutinien 25100000 4½ Prusent. entfielen. Aus⸗ 
ländiſche induſtrielle Werte belaufen ſich auf 101 690 000 
Dollar. wovon auf deutiche Paviere die Hälfte kommt. Die 
Ä0 000 000 Dollar Oiteiſenbahn Frankreichs 7 Prozent und 
1500000 Delar Tobhy Electric Power Ltb. 7 Pryjent wei⸗ 

taroßen Ziffern auf. Kanadiſche Ankeiben be⸗ 
900 Dollar. 

  

   
      

    

   

   
   

   

  

   

      

ie haben recht, Frau Nachbarin! 
auch ich verlange jetzt uu 

lau⸗Band⸗oder Blau⸗Stern⸗Margarine 
In allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich 

  

die Gulscheine in Fortfall kommen muhßten 
Als Ausgleich liefern wir die verbesserie Qualität, um den Käufern den Nutzen 

züzuwenden. 

Samiliche im Umlauf sich beſindenden Gutscheine werden restlos eingelöst. 
ů Wer die aus edlen orientalischen Tabalen hergestellte 2-P- Zigarette J. S. noch 

nicht rauchit. Ssollte einen Versuch machen; die verbesserte Qualität wird ihn sicher zum 
Anhaänger dieser anerkannt hervorragenden, bisher nicht erreichten Zigarette in der 
2-P-Preislage gewinnen. 

XANTV-JAKA 
¶Ggaretten- und Tabakfabrik   
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Rr. 10 — 1d. Sahrgang 

    

Hanxiger Nadhrichtfen 

Walpurgisnacht. 
Gebt acht: 
Hente Nacht 
auf dem Biſchofsberg⸗Brocken 
ſchwingt ſich ſacht 
(Nicht gelachtl!) 
auf Beſenſtielen und Socken, 
in Schlafzipfelmütze und Unterrock 
der aprilvericherzte Bürgerblock! 

Pe Jarres 

2 uit MW. 1 Spitze! ält m acht die itze! 
(Reklamemeſſel) v 
„Deutiche“ Preſſe. 
der Verienmdung Faucheſpritze 
ichwingt ſie mit Geſchick 
gegen Volk und Republik! 

Guterletzt, 
baßverhetzt, 
(Wer kann da noch lachen?!) 
Anarchtſten, 
Kommuniſten, 
dieſen Blocksberg voll zu machen:! — 
Hopla, über Stein und Stock 
itürmt der Raube⸗Bumke⸗Blockt! 

Herm. vom Eichgraben. 

Zum 1. Mai. 
Schon ſeit Jahren iſt der 1. Mai zu einem Volksfeiertag 

geworden, an welchem mit den werktätigen Maſſen alle, die 
eine Veredelung der Menſchheit anſtreben, für Gerechtigkeit 
und ſozialen Fortſchritt eintreten. So ertönt gerade an 
kehen Tage ſchon ſeit Jahren auch der Ruf nach Völker⸗ 

ieͤden. 
Wtr, die wir unſere Arbeit dem Kampfe für den Völker⸗ 

frieden widmen, nehmen daher befondere Veranlaffung, 
Dieſen Tag zu feiern. Wir wiſſen, daß das Ziel unſeres 
Kampfes nur in gemeinſamer Front mit den werktätigen 
Maßen der Völker erreicht werden kann. 

Der 1. Mai, der Feiertag des Volkes. ſoll daher aleich⸗ 
zeitig uns anipornen, tatkräftin den Kampf für Frieden 
und ſoziale Gerechtigkeit gegen Völker⸗ und Raßſenhaß zu 
führen. Wir fordern alle, die ſich zu unſern Ideen be⸗ 
kennen, auf, uns nach Kräften zu unterſtützen, und hoffen, 
mit dem Bekenntnis zum aktiven Pazifismus gerade am 
1. Mat weitgehendes Verſtändnis zu finden. 

Liga für Menſchenrechte zu Danzig. 

Ausführungsbeſtimmungen zum Eiſenbabnervertrag. 
Die Verhbandlungen der Gewerkſchaften mit der polniſßen 

Seteuig, bndiretkion vom 30. d. M. hatten folgendes Er⸗ 
gebnis: 

Alle vor dem 1. Oktober 1924 bei der Staatsbahn be⸗ 
ſchäftigten Lohnempfänger in den Bahnmeiſtereien gelten 
als ſtändige Arbeiter und fallen voll unter den Tarifocrtrag. 
**Alle in der Zeit vom 1. Oktober 1924 bis zum 1. April 
19025 nen eingeſtellten Bahnunterhaltungsarbefter fallen 
ebenfalls uunter alle Beſtimmungen des Lohntarifvertrages. 

Als Zeitarbeiter im Sinne des Tarifvertrages gelten 
alle biefeniaen Babnunterhaltungsarbeiter, die am 1. April 
1925 noch nicht ſechs Monate im Dienſte ſtanden. Anch für 
dieſe Arbeiter iſt die Lohngrupve ibrer attſächlichen Beſchäf⸗ 
tigung einſchließlich der ſozialen Zulagen zu zahlen. 

Alle Kündigungen von Arbeitern. die in der Zeit vom 
1. Oktober 1924 bis zum 1. Kpril 1925 und vor diejem Zeit⸗ 
punkte vorgenommen wurden. ſind. wenn dieſelben nech 
mindeſtens 14 Tagen wieder eingeſtellt wurden. rũctaãngig 
zu machen. 

Ueberall dort, wo Abzüge der ſosialen Zukagen urd der 
Feiertage., welche auf Wochentage entfallen. erfolat iſt. find 
die Lobnbeträge ſofort nachzuzahten. 

Die Löbne der nach dem 1. April 1925 bei den Bahn⸗ 
meiſtereien aen eingeſtellten Arbeiter (Zeitarbeiter) bleiben 
einer beſonderen Regelung vorbehalten. 

Der Haushaltsvoranſchlag des Kreike⸗ Danziger Höhe. 
In Ergänzung unſeres Berichtes über die Sitzung des 

Kreistages Tanziger Höhe vom T. d. M., in welcher der 
Haushaltsvorſchlag des Kreiſes für das Jahr 1925 ange⸗ 
nommen wurde, geben wir einige Ziffern ans diejem Haus⸗ 
haltsvorſchlcg bekannt Er verzeichnet in Einnahmen und 
Ansgaben 391 000 Gulden. Bezüalich der Einnahmen ent⸗ 
fällt der Löwenanteil auf die Kreisabgaben, fowie fonſtige 
Abgaben und Gebübren. die mit der Gefamtfumme von 
278 500 Gulden beziffert find. Von den Ausgaben find zu 
nennen die Zuſchüße zu den Kreiseinrichtungen mit 181 00 
Gulden. die Koßen der Kreisausſchußverwaltung mit 95 150 
Gulden, die Koſten der Berwaltung der Heberlandzentrale 
Straſchin⸗Pranaſchin mit 48 Gulden, die Ruhegehälter 
und Witwengelder mit 21 187 Gukden uſw. 

Der Haushaltsvorſchlag der Kreiswegeverwal⸗ 
tung beziffert ſich in Einnahmen und Ansgaben mit 
188 000 Gulden. In den Ausgaben nehmen öie Unterhalts⸗ 
koften., worin Löhne für Kreiswegearbeiter, Materickten⸗ 
anſchaffung und die Koſten des Fubrparkes einbegriffen 
ſind, ben größten Raum ein. Die Löhne der Kreiswene⸗ 
arbeiter ſind mit 72 00 Gulden angeſetzt. Unter den Är⸗ 
beitern gibt es 28 ſtändige Arbeiter und vier Silfsarbeiter 
FFür Sckneewegräumen)“ 

  

Das Kreiswobliahrtsamt ſchließt in Einnahmen 
und Ansgaben nrit 575 000 Gulden ab. In dieſen Ei⸗ 
und Musgaben bildet die Hauntvoſition die Färforge für 
Kriegsbeſchädigte und Kriegsbinterbliebene, Kleinrentner 
und Zivilblinde, auf weiche der Betrag von 217 000 Gulden 
enkfällt. Für Sohlfahstspflege iß ein Betrag von 2000 

3. Beiblatt det Lanziger Volhsſtimme ö 

  
    

  

Donnerstag, den 89. April 152 
  

  

  

  

Arbeiter, Arbeiterinnen und Angeſtellte! 
Die würdiaſte Form der Maileier iſt die 

Arbeitsruhe 
Deshalb haben die Delegierten des Allgemei⸗ 

nen Gewerkſchaftspnudes der Freien Stadt 
Danzig die Arbeitsruhe flüür den gauzen Tag beſchloſſen. 
Notſtandarbeiten im Verkehrs⸗ und Fabrikgewerbe, ſpwic 
in den Gemeinde⸗ und Staatsbetricben ſollen jedoch verrich⸗ 
tet werden. Gewerljchaftskollegen, führt den Beſchluß ein⸗ 
müitia durch. 
‚Für die Gewerkſchaftsmitglieder finden am 1. Mai, vor⸗ 

mittags 97% Uhr, folgende 

allgemeine Maiverſammlungen 
ſtatt, und zwar für 

den Stadtbezirk in der Gewerbehalle, Schüſſeldamm bꝛ; 
Schidlitz bei Stepyn vn; 
Langfuhr bei Kreſin, Brunshojer Weg: 
Neufahrwaſſer im Geſellſchaſtshaus; 
Sandweg und Niederitadt in Müllers Feſtfülen, Neh⸗ 

ruuger Weg;: 
Lauental im Lauentaler Hof; — 
Heubude im Saale des Herrn Schönwieſe; 
Ohra in de porthalle: 
Draaſt im Hetel Prauſter Hof. 
In dieſen Berſammlungen ſprechen Referenten des Vun⸗ 

des über den 1. Mai und ſeine Bedeutung für die klaſſen⸗ 
bemußte Arseilerichaft. 

Nachmittags 2 Uhr: 

Alfmarſch der Gewerkſchaftsmitalieder 
mit ihren Familienangebörigen anuf dem Karrenwall binter 
den Neubanten. Hier wird acwerkſchaftsweiſe angetreten, 
mic es durch Standtafeln und Ordner kennklich gemacht wird. 

Die Anjſſftellung des Demonſtrationszuges geſchicht 15 
üund. folgender Weiſe: 1. — u 
BVött⸗ 

  

    

    

     
   Radfahrervereine. 2. S 

3. Arbeiterjugend, J. Verkehrsbund, 5. Holzarbeiter. 
cher und Fabrikarbeiter, 6. Bantgewerksbund. 7. Zimmerer. 
S. Maler. 9. Dachdecker und Steinarbeiter, 10. Metall⸗ 
arbciter. Kupferichmiede näd: Maſchiniſten nnd Heiger, 
11. Graphiſcher Bund, 12. Bekleidungsarbeiter. Sottler und 
Tapcsierer, 13. Eilenbalner. 14. Gemeinde⸗ nud Staals⸗ 
arbeiter, 15. Nanrnuas⸗ und Gennßmittclarbeiterverband 
und Fleiſcher. 16. Lebensmittel⸗ und Gekränkearbeiterver⸗ 
band, 17. Hotelanacſtellte. Film⸗ und Kinoangeſtellte nnd 
Allg. Fr. Angeſtelltenbund. 

Der Abmarſch vom Larrenwall erfolat um 231 Uhr 
nunter Führung der Rabanrer: Der Zua marſchiert dur⸗ 
den Vorftädt. Graben. KReitbahn, Feucrwefrhbol. Wellweber⸗ 
gaſie. Annkeraaſſe. Itnäbt. Graben. Tiſchleraaffe. Schüſſel⸗ 
damm. Fanlaraben., Kaßub. Markt. am Vahnhof ovrbei übor 
Nengarten nach Schidlitz. Hier wird der Zua aufaelöſt. 

Gewerkichaftskolleaen! Sora: für eine zalreiche Be⸗ 
teilianna und für einen würdigen Verlauf der Maiſeier 
und Demonſtration. Befelat und uuterſtützt energiſch die 
Anweijungen der Ordner! 

Die Sozialdemohratiſche Par“'ei Danzig 

veranſtaltet am 1. Mai. abeuds 7 Ubr. im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schũů tzenhans eine 

Künſtleriſche Meifeicr. 

ang in den Händen des Arsbeiter⸗Bildnnas⸗ 

        

    

    

deren Du 
ansſchuſſes lieat 

Die Ortsgruppe Ohra 

riae Maifeler am Freitaa im Etabliſſement 
0 övfe“ in Guteherberae nuter Mitwirkuna 

der Sports und (ejangvercine und der Arbeiter⸗Jugend 
Shra. Gemeinfamer Abmarſch nach Gaute⸗ 
berbergne nachmittaas 5 Uhr von der Ecke Haupiſtraße 
und An der Oſtbahn. 
——'. —¼'''' —¾„———¶ — 

Gulden und zur Durchführung pon Hilksaktionen für 
Minderbdemittelte ein Betrag von 50 O00h0 Gulden eingeſtellt. 
Für die Angelegenbeiten des Geſundheitswefens iſt ein 
Betraa von 20 8381 Gulden beſtimmt. 

Bezüglich der Verwaltung des Kreisfiechenbauſes der 
Wiedemannichen Stiftung in Pranſt iſt zn erwähnen. dat 
für die Verpflegungskoſten der Siechen und Kranken nur 
ein Betraa von 25 000 Gulden vorgeſehen iſt gegenüber 
45 000 Gulden im Vorjahre. Der Voranſchlag erklärt dieſe 
Berringerung der Verpflegungskoſten hauptfächlich damit, 
daß in der Anſtalt in größerem Umfange Schweinezucht be⸗ 
trieben wird. — 

Nenerungen bei telegraphiſchen Geldfendungen. Vom 
1. Maiĩ ab treten bei der Poß bezüglich der telearaphiſchen 
Uebermittelung von Poſtanweiſungen, Zahlkarten und 
Zahlungsanweilungen im Freiſtadtverkehr beachtenswerte 
Nenuerungen in retaft. Telegraphiſche Poſtanwei⸗ 
fungen find fortan in unbeſchränkter Sohe zuaelaffen. 
Der Auflieferer bat für telegraphiſche Poſtanweifungen 
einen befonderen Vordruck zu verwenden. Der Vorödruc 
beſtebt aus dem eigentlichen Poſtanweifungsvordruck. dem 
Voſteinlieterunasſchein und dem Ueberweifunastelegramm. 
Der Auflieferer hbat eine nach der Höhe des Poſtanwei⸗ 

      

  
  

Wer alles prüft und das Beste auswählt 
verwendet statt der Naiurbutter 

    

ifeier 1925! 
Die Sozialdemokratiſche Partei Zoppot 

veranſtaltet am Freitaa, den 1. Mai, nachm. 4%½ Uhr einen 
Demonſtrationsumzug. 

Sammelplatz hinter dem Gumnaſium. Anichließzend Feier 
im „Viktoriagarten“ unter Mitwirkung des Arbeitergeſaug⸗ 
vereins und der Svortvereinigunnen. Feltrede Gen. 
Lovps, Arbeitsloſe Parteimitalieder haben gegen Vor⸗ 
äefiaung der Stempelkarte freien Eintritt. 9 Uhr vor⸗ 
mittags Waldſpaziergana der Mitalieder und ihrer 
Angehörigen. Treifynnkt Bürgergarten. 
Die Bezirke Neufahrwaſſer und Weichſelmünde 
begehen itre Maifeier am Sonnabend. den 2. Mai, abends 
2. Uthr. im Gefellſchaftshaus Neufahrwaſſer. Mitwirkende: 
Arbeitergeſangverein Weichſelmünde und Schwerathleten⸗ 
vereinignng Reufahrwaſfer. Feſtrede: Gen. Loops. 

Ortsverein Tiegenhof 
Freitag, den 1. Mai, abends 8 Uhr, im Lokale des Herrn 

Koſſowski Maifeier. Feſtredner: Abg. Klingenberg. 

Ortsverein Neuteich 
Freitag, den 1. Mai, abends 7½ Uhr. im Lokale von 

Wiehler: Maifeier. 
Feitredner: Aba. Geu. Gerick. 

Ortsverein Kalthof 
Sonnabed. den 2. Mai, abeds 712U Uhr, bei Felſchnerowski 

Maiſeier. 
— Feſtredner: Abg. Ge. Fiſcher. 

Anſchlicßend findet ein Tanzkränächen ſtatt. 

Ortsverein Neulirch 
Sonnabend. den 2. Mai, abeuds 7 Uẽhr. Maifeier. 

Feſtredner: Abs. Gen. Gerick. 

Ortsverein Ladekopp 
Sonnabend, den 2. Mai., abends 8 Uhr. im Reſtauraul 

von Schöuhofi. Maifcier. 
Feſtredner: Abg. Gen. Plettner. 

Ortsverein Brentau. 
Sonnahend, den 2. Mai. abends 7 Uhr. im Lokale „Zum 

aoldenen Löwen“ in Hochitricz, Maifeier. 
Feſtredner: Aba. Gen. Bever. 

Anſchließend ſindet ein Tanzlränzchen ſtatt. 

Ortsverein Bohnſack 
Sonnaßbeyd, den 2. Mai, abeuds 8 Uhr. im Lokale von 

Moritz. Maifeier. 
Feſtredner: Aba. Gen. Man. 

Anſchlicßend iindet cin Tanzkränachen ſtatt. 

Ortsverein Eichwalde 
Sonntaa, den 8. Mai. nachm. 2 Uhr. 

Fahnenweihe und Maifeier. 
eſtredner: Aba. Geu. Man. — 
ESbeinftianngen mit nachfolgendem Taus. 

alieder der umliegenden Orisvereine ſind freunb⸗ 
lichlt cingeladen. 

Ortsverein Wariſch 
Sonntag. den 3. Mai. vachm. 2 Uhr. bei Krauſe Ar⸗ 

ireten znm 

Maifeier-Demounſtrationsumzug. — 

Anſchließtend im Lokale des Herrn Klatt. Feſitredc des Abs. 
Schmidt. Im Auſchluß: Tanzkränachen. 

Ortsverein Kahlbude 
Sonntas, den 3. Mai. nachm. à Ubr. 
Maifeier⸗Demonſtraiionsumang6. 

Feſtredner: Geu. Schönhoff. 
Auſchlicßenad im Lokalc des Herrn Grablowski Belks⸗ 

belnſtigungen mit nachjolgendem Tana. 
Ale Veranſtaltungen müſſen durch Maffenbeteiſiauna 

zu einer eindringlichen Kundgebung gengen die Neaktion und 
für den Fortſchritt werden. 

Hoch der Weltfeiertag der Arbeit! 
——'— ' ' —-ę¾E——— 

jungsbetrages geſtaffelte Gebühr, und zwar kür Poſtanwei⸗ 
jungen bis 25 Gulden 2.50 Gulden, über 25—100 Gulden 
2.75 Gulden uſw. zu entrichten. Telearaphiſche Poſtauwei⸗ 
ſungen werden am Beſtimmungsort allaemein durch Eil⸗ 
boten dem Empfänger zugeſtellt. Bei der Auflieſferana 
telegraphiſcher Zablkarten bat der Abſender 
einen Vordruck aleicher Art wie bei telegrapbiſchen Poſt⸗ 
anweiſungen zu verwenden. Erboben wird eine Gebühr von 
2.50 Gulden für Zahlkarten bis 500 Gulden. von 3 Gulden 
kür Zahlkarten über 500 bis 1000 Gulden uſw. An 
fſür Uebermittelung von Scheckbeträßgen 
durch telegraphiſche Zablunasanweifungaen 
werden erhoben 250 Gnulden für Zablungsanweifungen bis 

    

  

25 Gnlden, 3 Gnlden für Zablungsanweifungen über 25 
bis 500 Gulden niw. 

Anaobuslinie Danzia Bohnfack Stuttbof. Im heuttgen. 
Iniecratenteil nuferer Zeitung veröffentlicht Labuddas Anto⸗ 
Betrieb einen Fahrplan für die Autobuslinie Danzig— 
Bolnſack—Stuttboſ, der ab 29. April gültig iſt. Der Autobets⸗ 
verkehrt auf der genannten Strecke viermal täglich⸗ ab 
Danziga zwiſchen 4.15 Urhr vormittags und 7 Uhr „ 

utthof zwiſchen 6 Uhr vormittags und 830 Uhbr nach⸗ 

      
nur die Feinkostmargarine Vitello 
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Vexkauis 
zu gan dilligen Praisen 

Herren- f 
Hnzũge * „ 

Hoderne 

Sport-Hnzäge 
Heſteu. gestt. ů 

Anzüge 7 
— 

2n 

Iin Kr. Ausw. 

Herren- 
Gummi⸗- 
Mäntel 0 
versch. Farb. an 

Hanchest.-, gestreift., 

Breech. u. Irb.-Hosen 
2u gam billigen Freisen 

Schloss.-Jack. u--Hos. 

Laseunaphs- 6 

Apülg 24⁴³ 
Beirsch- 9 

Aäzüge 185 
Schuhs nal Söeisi. 

TLesĩcktixuπιε oππEε 

Kgulzwanz erbrren- 
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OhFeEEtIOn 
EEHHH Hamen- 

Leeimnenennnemeneeeeeee
ee 

Jumper. Fovlarcine in böbschen Ceunklea Dessis . . 5.. 3.25 

Kasak aus Krepp in womnebmen Farbed, Oriaal Weninn 9.— 

Kasak aus Ia Scherixer Vohrode mit Jabol, in schönen tärk. Farden 13. 75 
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Volksbrüuche im Mai. 
Mit dem 1. Mai tritt der Frühling kraftvol ſeine Herr⸗ 

ſchaft an. In der Nacht. die dieſem Tage vorangeht, es, 
die Geiſter der Walpurgisnacht zu verſcheuchen. Grüne 
Wande⸗ werden zu dieſem Swecke an Stall. Haub. Tür und 

äuben angebracht, die Burſchen aber ziehen peitſchen⸗ 
knallend und trommelnd er die Dörfer. Auch Glocken⸗ 
läuten, Schießen und Hörnerblaſen wird zur Fernhaltun 
der böſen Mächte angewandt. Der Brauch, in der Mocht auf 
den 1. Mai allerlei Feld⸗ und Hausgerät zu ve rſchleppen, 
wird auch mit der Geiſtervertreibung in Zuſammenhang 
gebracht. Feuer auf den Höhen ſollen die Unholde ver⸗ 
ſcheuchen und die Felder fruchtbar machen. Die Ver⸗ 
brennung einer als Hexe bezeichneten Strohpuppe iſt gleich⸗ 
falls vielerorts üblich. Gibt man in der Walpurgisnacht etwas aus dem Hauſe, ſo iſt man der Verdexung ausge⸗ 
(sst, andererſeits ſoll derjenige, dem es gelingt, in dieſer 
Nacht ſich heimlich etwas aus einem fremden Haushalt zu 
leihen, am Ertrag des letzteren teilnehmen. 

Iſt die Nacht glücklich vorüber, dann gilt es, den Mai 
würdia zu empfangen. Man bläſt ihn mit Muſik ein; im 
Herzogtum Berg war es früher ſogar üblich. auf der Orgel 
der Kirche an dieſem Tage den Ruf des Kuckucks nachzu⸗ 
ahmen. Der erſte Maikäfer wird mit Feierlichkeit gefangen. 
In manchen Gegenden ſetzen die Kinder einen Hirſchkäſer 
ſo in die Erde, daß ſein Geweih aus dem Boden hervorragt. 
Wer den Käfer mit verbundenen Augen zu treffen weiß. 
nimmt ihn im Triumph unter jubelndem Geleit der anderen 
Knaben und Mädchen mit nachHauſe. Die Gebäude, die 
Kirche vor allem, werden mit friich ergrünten Birkenzweigen 
geſchmückt: der Maibaum wird errichtet. Im Inntal fetzt 
man ihn dem Ehepaar. das zulettt geheiratet hat, vor die 
Haustüre und beläßt ihn dort ſo lange, bis dem Paare das 
Lrite Kind geboren iſt. Bleibt die Ehe kinderlos, ſo läsßt man 
den Baum ſtehen, damit er ſeine wunderkräftige Kraft noch 
weiter verſucht. Den Maibäumen wird überhaupt eine 
ſegenſpendende Macht zugeſchrieben, weshalb man auch nicht 
verſäumt, das Vieh und die Brunnen mit jungem Grün zu 
zieren. In vielen Gegenden widmet man deufenigen Per⸗ 
jonen, die man zu ehren wünſcht, Maibäume, alſo vor allem 
der Geliebten. Einen „Schandmai“ in Geſtalt eines Stroh⸗ 
manns vder eines alten Beſeus ſtiftet man mißliebigen 
Perſönlichkeiten, beſonders unbeliebten Mädchen u. a. Be⸗ 
ſondere Feierlichkeiten ſind mit dem Einholen des Dorf⸗ 
Maibaumes verknüpft. Die Gemeinde muß völlig einig 
ſcin, wenn dies geſchieht: nachts und ganz heimlich müſſen 
ihn die Burichen des Ortes fällen und ins Dorf bringen. 
Fabnen. Bänder, Kränze, auch Figauren und Bilder dienen 
zu ſeiner Ausſchmückung. Fröhlicher Tanz um den Baum 
und ſein Erklettern, um die Schmuck e herabzuholen, 
bieten Anlaß zu ausgelaßfener öhli Nachts wird 
der Maibaum bewacht, um Schabernack von ſeiten der 
Burſchen benachbarter Dörfer zu verhüten. Mehrere Tage, 
szuweilen auch Monate lang bleibt der Baum als Symbol 
der Maienkreude an feinem Platze, um dann verſtelgert (der 
Erlös dient zu einem gemeinſamen Tinkgelage) und ver⸗ 
bronnt zu werden. 

Bielerorts iſt es Siite, daß die Kinder am 1. Mai von 
Haus zu Haus ziehen und „den Mai ins Haus bringen“, 
wofür ſie Leckereien und Geichenke erhalten. Ein d 
wird dabei als „Maibraut“. ein Knabe als „Maim 
bezeichnet. Zuweilen findet am Beginn des fü⸗ 
auch eine dramatiſche Darſtellung & * 
Sommer und Winter ſtatt. ae erfren 

  

  

  

  

    

    

   
   

   
Meſau f 

erſren Tage des Monats beſonderer Beliebtheit, da man die 
Mailuft beſonders in der Frühe des Tages für wunder⸗ 
kräftig anſieht. Der Maientau hat beilſame Kraft und heilt 
Wunden. Flurgänge ſind gleichfalls anzutreffen: Hagel⸗ 
feiern, die der Bitte um Fernhaltung von Unwettern im 
kemmenden Sommer gelten, werden mi:n Vorliebe auf den 
1. Mai gelegt. Das Vieh wird an dieſem Tage mit ge⸗ 
weihten Ruten geichlagen oder mit geſegnetem Waffer über⸗ 
goſſen. Die „Maibutter“, d. h. die am erſten d Nonats 
gerührte Butter, wird unter beſonderen Feierlt ten, mit 
Kräutern vermengt. verzehrt. Das Schlagen mit Zweigen 
wird in vielen Gegenden auch den Menſchen zuteil. wobei 
man ſich zuruft: „Da baſt du Glück!“ Eine ſeltkame Sirte 
iit das „Mailehen“. Die Mädchen des Dorfes werden unter 
den Burſchen verſteigert: die auf dieſe Weife zueinander 
Gekommenen, müſien ſich gegenſeitig beim Tanzen bevor⸗ 
zugen. 

    

      

    

  

Die Wirkungen des Gaskriegs. 
Die kommenden Kriege werden durch d 

Kampimittel. das Gas. entſchieden. Die B 
Saboratoriums für vhypſtkaliſch⸗memiſche 
Univerſität Bern. Dr. Gertrud Woler, bat ſich 
mit den Wirkungen der nenen Kampfaaſe beſchäftigt. Aus 
ihrer Feder erſchien im Auftraae der Internationalen 
Frauenliga für Frieden und Freibeit unter dem Titel „Der 
kommende Gift iea“ (Verlag Ernit Oldensurn., Leivsig. 
Preis 1. Mk.ß. eine Schrift die ‚⸗h G 
eneſten Ergesnifen der Kamrfaa 
Tros der Abrüſtunaskonferensen. 
Staaten betrieden wurden. iſt das chemiiche Arfenal des 
Kriegsamtes in Edgewpod fortdauernd ausgebant worden, 
io das es gecenwärtia ein Areal ron 10 Hertar umiast. 
Der Antiban dieſes chem'ſchen Arfenels allein hat 30 Mif⸗ 
nonen Dollar gekoſtet. lteber die Birkungen der neuſten 
Kamyfaafe und die volitiſchen Folgen. die ſich daraus er⸗ 
geben. ſchreibt die Glocke: 

Tußer dem Lewifftegas das nufere Kinder weger tar 
zarten Haut zuerß dem entießlichen Verbrennunnastode über⸗ 

  

    
     

    

        

  

   

    

lieern wird. aibhr es fest .Fliegerrauckfchtrrre“ und 
„lieaerranchnorßbänce“ d. f. undurchſchtiae Baushfhwoden. 

  

die in belfebia aroßen Kreiſen. die ein Luftfchiff zießt., das 
canse in dicßem Kreife liegende Terrain bedecken und ohne 
die Rkalichkeit einer Gegenwirkuna der Vernißtang durch 
Fasbomhen artsfeken. Eer f; ros ſogenannten Her⸗ 
gen“, nach deren Entsündung weitene Strecken unmittelhar 
Sem Erſticknnastod öberliefert werden. von Graneten für 
den Naß⸗ und Kernkampf. dic. wo ſie plaszen, ein Meer 
vor weißen Klammen und Nauch kilometerweit verbreiten. 
und von ‚hnlichen Anrumenten, von denen vier bis ſechs 

    

   
Stück gerngen um Städte wie Berlin oder Cßfchsa bis oerf das leste Lebeweſen zau vernichten. Das SKrerkfichte isn. 
das man die letzten Sirknugen dieſer Morsmaffen noch 
nicht kenn! und an einer Camwaanfe armer Soldaten ver⸗ 
kucht. Fenen der einziae Troß arwänrt wird. das dlenſt⸗ 
kabende Aerste bereitſteben. mui Wegenmittel an iPnen 

    Stellt 

  

noch heute in Amerika achtzig⸗ bis hunderttauſend amerika⸗ 
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auszuprobieren. Daneben mag man ſich erxinnern. bas 

niſche Kriegsteilnehmer ſich nur durch Kgroßen Verbrauch 
von Morphium und anderen Oplaten über die Krämpfe 
und Erſtickungsanfälle binweghelſen können, von denen ſie 
immer wieder beimgeſucht werden.“ 

Wie willſt du ſhwörend 
Fern vom Lärm des Tages führt eine parlamentariſche 

Kommiſſion in Paris ihre Arbeit weiter, deren Geburt 
eincs der fenſationellen Ereianiſſe des politiſchen Kuliſſen⸗ 
lebens von Paris bildete: Der Unterſuchungsausſchuß, der 
die Herkunft der Waßlgelder des Senators Billiet von der 
„Union des Interets Economiaues“ erforſchen ſoll. Vor 
einigen Wochen erregte es großes KAufſehen, als ein Zeuge, 
Gaillard mit Namen ſich kategoriſch weigerte, ſeinen Eid 
anders als anf ein geweißtes Kruzifix zu ſchwören. Prä⸗ 
ſident Renaudel gab nach einigem Zögern nach. obwohl das 
Sumbol eigens gekauft und geſeanet werden müußte. Da⸗ 
durch war nun ein Präzedenzfall geichaffen, deßſen Folgen 
noch nicht abzuſehen ſind. Als nämlich kurn; nachher der 
frühbere kommuniſtiſche Abgeordnete Raffin⸗Dugens in der 
Angelegenheit vernommen werden ſollte, furderte er zur 
Ablegung ſeines Eides die Sowietabzeichen Sichel und Ham⸗ 
mer. Es ſtellte ſich beraus, daß dieſe Dinge in der ge⸗ 
wünſchten Form in keinem Variſer Laden aufzutreiben 
waren, und der Präſident teilte dem Zeugen kurserband 
mit, er hahe ſelber für die Beibringunga der Symbole zn 
ſorgen: „Denn.“ ſo füate er hbinzu. „menn ein beseiſterter 
Helleniſt nur auf dem Haupte der Neuns von Milo ſchwören 
würde, wären wir dann veryſlaitet, das Meiſtermerk aus 
dem Lnnyre in die Tammer der AÄAhgeordneten en ſchrepen?“ 
Sy kam denn Racfin⸗Dugens mit cinem ziemlich aweren 
Schmiedehammer und einer alten Sichel durch die Wandel⸗ 
gänac der Kammer, allenthalben mit ſtürmiſcher Heiterkeit 
begrübt. 

Der faliche Soßßey. 
Das ſichere Weltfuſtem. 

Vor dem Schöffengericht Berlin⸗Mitie hatte ſich der 
Kanfmannslehrling Kurt Behlke wegen Betrugcs, ſchwerer 
IUtrkundenkälſchung und Uyterſchlagung zu verantwarten. 
Der erſt 20iähbrige kunge Mann war vou Märs 1924 
Februar 1925 als falſcher Jo⸗ getreten und 
zallloſe Verſonen aus allen reifen, deren 
alänbigkeit Erſtannen erregen muß. mit angeblich tot⸗ 
ſicheren Renntips bineingeleat. 

Beßlke bebagte es in d 
er füßlte ſich durckaus enr 

  

  

   

      

     

  

  

        

   

    

   

   

    

   
   

      

   
felmjüchtigen Wunſch. ſelzit n zu ů 
Vater nicht er Drshalb ließ er ſ- Lehre 
und trieb ſich ig im Hoppegarten berum. mo er 

  

ou bekannt war. bald in allen Sta 
auch auavfüfswei ung im ienſt. Um nun 
aber felbſt als aroren er gutssutreten. zumal ud 
alaubte. ein „üchercs Wettſoſtem“ entdeckt au haben. fe 
es ihm an Geldmikteln. Doßer leate er ſich   

  Schwindeleien. Die ihm sur Laſt aelecte 
mavon alle nah bemie em abaeſßti 
in Verlin in Wei— 
bei ließ er aelecentlich eini 

     
   

  

     
Die Wetktrettel. 
kauteten. maren 
acfslſcht. Auf ertepate er vo. 
meſir oer wauiaer arsée GerNkretrzce. Einise eifrise V 
ter wonten ſich die GWelccepteit nit enknenen laiten nnd 
byferten ſnaar zu un ihh Maärk. Wie uptmaiſe ſein. 
Onfer ünchte er in Lehrerkreifen. vichien durt »ntar 
dem Vorseben. den er Snrach uder K-rferr- 
wofe. Afs Zengen freten in der Vers- 
zahfreiche Schul- und W.u-tföfrertoren 
nad Lehrerinten auf Bard wa⸗ 
Nocken Baer“ und Ate alch 

haord aah er ſůür deu 
Curtdt, ar MNur in wenigen iiie 
ERef vicht ů 
M-arEe- Eees it ai, 

Loꝛchtlersshtfeit Ser ie 

aõEαhπt Botten, vnm fongericht 
*rrint Lird ede weren vnttsss-ten 

* Mih imevo- hrfender 
„ertuchien Botrywees Famie ir 

rete vyon einem Nahr f- 
rectznuna von einem NY 

Nam Marnsnn der Lrdentenon. 
Daß die Sippſchaft um Wulle. Hitler, Ludendarff und 

Konſorten nichts Neues erfinben kenn, ſondern nur allein 
imſtande iſt. von alten, abgenuzten Tammpüsi: 
überieht man jo recht. wenn man an dise 
früherer Jahrbunderte denkt. Uud dabe 
völker“. die ſchon früße ſich an dem en Bolte ge⸗ 
rieben. die Beobachtung an ſich ſelber machen müßen, daß 
ihre Reiche zerfallen ſind, aber das jüßdiſche Volk. wenn auch 
ohne einheitlichen Natirnalſtaat., doch beute noch lebt, aller 
Berfolgung uncgeachtet. 

Senn aber beidniſche Völker ſich ſo veraingen, dann 
kann man es ibnen nicht weiter übelnehmen, denn ſie 
wurßten es nicht befer. Aber für die chriſtlichen Nationen 
iſt es eine ewige Schande, daß in ihre Geichichte eine Sette 
ven blutigen Judenverfolgungen eingetragen in. 

In England begann König Jrhann „ſohne Lans“, wic 
ſein Beiname warl, mit der Berfolaung ber Anden, indem 
er — eie Habgier war ſtets eine der Hanpitricbfedern der 
Judenhetze — einem Juden fieben Zähne ausreisen liet, 
weil er iüm kein Geld geben wollte, bis dann beim canten 
Zabne der Jude veripra.5b. 2000 Mark Sitber, eine vecht an⸗ 
ftärdige Suhme. zu zahlen. 

Unter Ludwig. Ler den ſchönen Bcinamen „Ter Leilige“ 
‚Uhrt. du-iten die Schulden an. die Auden unter feiner Ne⸗ 
gierung in Frankreich nicht bezahlt werden. und aus dem 
Edikte vom 1. Aprik 1392 fehen wir. Saß bis Sahin das 
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    Eigentum der Inden konfisziert wurde. wenn ſie zum     

  

ꝗ E d E H All S frau das glänzendsie Leugnis über Nohrgehalt, Geschmack und Bekömmlichkeit aus. 
sie bleibt dank ihrer vorzüglichen 

  

    „ („ E. 

ſie verbrannt. —* 
In Dentſchland hatten ſchon einmal, im Jahre 1096, die 

Kreuziahrer in „heiligem“ Wahnſinn ihren Miit on der 
Judeufchaft gekühtt, und wenn auch die Zahl von 12 0U11 
Juden, die ſie zu ainz erichlagen haben ſollen, ohne 
Zweifel zu boch aeariſſen iſt — weun mau den zehnten 
Teil annimmt, kommt man wohl der Wahrheit näher —, 
ſo genügt doch dieſe „Heldentat“ für die Ritter, die das 
Kreua genommen hatten, obwohl es nicht das Hakenkreus 
war. So weit war man in der Kultur noch nicht gekommen., 
obwohl man dem Wodauskulte näher ſtand 
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nigen 2 
en ware 

den ſtött nuter den beiden 
und Fünften. Unter dem erſte 
dem Vaude verbannt worden, erh 
Nachſofger Lndwia dem Zehnten die Erlanbnis zur Rück⸗ 
kehr, aber unter Philivv dem Fünften erneuerte ſich die 
Wut. die durch eine Seuche und Hungersnot für welche 
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feien um mit den den gemeinſom die Brunnen 
und F; an veraiften. eſer alberne Schwindel iſt bis 
ietzt das einziaſte geblieben, was uns die Düummheit und 
Trechheit der kiſchen noch nicht zu bieten waate in nener 
Aitflage, das „vom Auslande beſtochen“ iſt ja gemeinſam 
mit der Dol Klogende n auch wieder ſerviert worden 
von de⸗ As ů 

iée Nuyden keinesweas ein kriegaeriſches 
ſie ſich doch jenen Verfolgungen gegen⸗ 

in de arrd zu wehren. und manchmal 
is Perfalaer in Reſvekt zu. 
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ben Verfolaungen 
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ALoO 8 582· Das Rütſel der Haffhrannhen. 
Vom Preu en Wyoblfahrtsminiſterium ſit mehr 

ein onsführlicher richt über die angeſtellten Er ungen 
zur Feſtſtellung der Haffkrankheit und über die getroffenen 
—— ieingtet worden. 

ic Ermittlungen ergaben, wie die „Kgb. H. Z.“ berichtet, 
daß eine Infektion durch irgendeinen belebren Nraufhee⸗ 
erreger währſcheinlich nicht in Frage kam, daß dagegen mit 
aller Wahrſcheinlichkeit giftige Gaſe, die die Fiſcher bet 
der Arbeit einatmeten. an der Krankheit ſchuld ſeien. un 
alle in Betracht kommenden, die Kronkheit etwa vet i 
den Verbältniſſe jowie die Ratur der giftigen Gaſe gründ⸗ 
lich zu erforſchen, wurden Mitglieder des Inſtituts für In⸗ 
jektionskrankheiten ſopwie der Landesanſtalt für Waſſer⸗ 
hngiene und außerdem auch der Torxikvlogie au der Bertiner 
Univerſität an Ort und Stelle entſandt. Außerdem wurde 
aber auch noch die Staatliche Nahrrmaßmittel: ſuchungs⸗ 
anſtalt in Berlin benuit ſich an den notw werden⸗ 
den chemiſchen Unteriu⸗ zu beteiligen. Profeſſor 
Lewin ſprach ſich in Heb. itimmung mit Geheimrat Leutz 
euf Grund ſeiner Beppachtungen mit graßer Sicherbeit da⸗ 
bin aus. daß es ſich bei der ſkrankheit um eine Ver⸗ 
Ggiftuna mit arienbaltigen Stoifen wabricheinlich flüchtigen 

    

  

nmehr    

  

    

   

    

    
   

   

      

     

       

   
   

  

     
  

arſenhaltigen Gaf die ſich bei der Gärung des 
Hoffſchlammes aus dem Waſſer entwickeln, handeln Re. 
Auch die in den Königsberger Kliniken durchgeführten 
Blutunterſuchungen vei Erkrankten ergaben, daß es ſich 
wahrſcheinlich um Metallvergiftungen handele, ſo 
daß die Annahme von Profeifor Lewin eine Stütze erhielt. 
Die ſofort in aroßem Umfange aufgenommenen Unter⸗ 
ſuchungen der genannten itutc. denen ſich auch die Nah⸗ 
rnnosmittelunterhn alt der Landwirtſchaltskummer 

von Qitpreußen in Köniasberg anſchloß. ergaben ſodann., daßd 
eine Intfektion mit cinem belebten Krankkeitserreger 
für die Entſtehung der Haffkrankbeit nicht in Frage kam. 
Dagegen wurden 

in dem Haffwaßer Arſenmengen nachacwiefen, 

  

     

      

    

              

   

    

    

          

    

die über den Normalgehali natürlicher Wäfcr Finaus⸗ 

aingen. Tieſer 2 t beruhte zum großen Teil our 
Beimenaung g⸗ Xrm lrfenverbindungen, die Gebelim⸗ 

rat Juckenack ans den affer gewinnen und ass ſolche Le⸗ 

ſtimmen konn Ebenſo fanden ſich im Haffichlamm unge⸗ 
wöhnliche M dem Scklamm konnten 

  

ferner in der 
züchtet werden. die imitand. 
ſtanzen arienhaltige Gaie (Ar 
der Unterſuchsn Blutes. der Erkro. 
Urins der an Hafftrankbeit Erkräankten ſowi 
keilen einiger der Krankheid crlegenen = 
Spuren vor Arſen gewiefen werden. 

Druverhältnismäßig hobe Ariengehalt des Haffwaßt⸗ 
erklärt ſich wahrſcheinlich dadurch. daß die beiden 
Königsberg gelegenen Zellnlofefabriken in Liep und Coſie 

arjenbaltiae Abwäffer 
in die Königsberger Abmaſſerleitung und damtt in Las Haff 
entleeren. Es fanden ſich nämlich in den Abwäß 
Zellnloſerab nach den U chungen von 
Gon in Köniasbera E 
Arſen ſtammte a 
arbeiteten. um die 
Menge von ſchweiliger 
dazu ſpaniſchen Riotintekies, der 03 & 
Schon vor dem Kriege batten ſie dieſer 
Abwäßner damals aber nicht der Kanalifation 
Lerg ängeleitet. ſondern in Tauks auf das 
gejahren. Wühbr E i 
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armen norwegiichen Schwefelkies, und erſt ſeit dem Mai 19²3 

    

wicderum den ſpaniſchen Riotintokies. Seit M    at 1923 

    lciteten ſie auch ihre Abwäſſer in den Son ger Avb⸗ 

wüfferkanal. Wenn ſomit auch das Arſen zum Teil aus 
den Abwäſſern der Fabriken ſtammt, ſo kann trozdem der 

Arſengehalt der Fabrikabwäffer nicht als die al leinlge 

Urſache der Haffkrankheit angefehen werden, pielmehr iſt für 

dieſe die 
ů Verſolzung des Haffs 

mit verantwortlich zu machen, die eine Folge des Abſchluſſes 

der Nogat iſt. Denn wie ſchon früher arſenhaltige Abwäſſer 
ohne Schaden dem Haff zugeführt murden, werden auch in 

anderen Gegenden die arfenhaltigen Abwäffer von Zelluloſe⸗ 

ſabriken teils flienenden, teils ſtehenden Gewäſſern zuge⸗ 

führt. Es kann das, vhne daß Schaden entſteht, geſchehen, 

ſrlange es ſich um Süßwaffer⸗Gewäſſer handelt. In der Tat 

beſtand das Haff infolge des Zufluſſes des Nogatwaſſers zum 

Teil aus Süßwaſſer, namentlich im weſtlichen Gebiete. Auf 
Grund des Geietzes vom 20. Juli 1910 iſt jedoch die Nogar 

nach vorhergegangener Hochwaffer⸗Regulierung der unteren 

Weichſel bei Pieckel abgeſchloſen worden, und es werden 

jetzt der Nygat vermittelſt einer Einlaßſchleuſe bei Mon⸗ 

tauerfpitze unter gewöhnlichen Verhältniſſen nur noch 25 

Kubikmeter Waſſer in der Sekunde zugeführt, während vor⸗ 

her bei Mittelwaſſer etwa 300 Kubikmeter in der Sekunde 
durch die Nogat abfloſſen. Die Folge hiervon iſt, daß mehr 
Oitſecwaſſer in das Haff einſtrömt und das 

Haff immer ſtärker verfalzt. 
Dieſer Verſalgungsprozes wird auch noch durch die Ein⸗ 

lettung von täglich 80 000 Kubikmeter Königsberger fädtt⸗ 

ſcher Abwäſſer unterſtützt, Es iſt aber bekannt, daß unter 

dem Einfluß von Salzwaffer die Umſetzung von im Waſſer 
enthaltenen Arſen in flüchtige Arſenverbuidungen außer⸗ 

ordentlich begünſtigt wird. Dieſe Vorgänge wurden im Haff 
im Jäahre 1924 auch noch dadurch gefördert, daß die Haff⸗ 
bIüte, die in den Jahren zuvor wegen der kühlen Sommer 

ſehr gering geweſen war, wieder ſehr ſtark aufgetreten iſt. 

Die Haffblüte beſteht in der Bildung von großen Maſſen 
von Algen. Dieſe Algen haben, wie viele Waſſerpflanzen 

die Fähigkeit, Arſen zu ſpeichern. Bei einem etwa 

eintretenden Zerfall dieſer Arlgenmaſſen wird dann durch 
den Umſetzungsprozeß, an de⸗ ich auch arfenſpaltende Pilze 

beteiligen können, das Arſen in Form von arſenhaltigen 

Gaien in Freiheit geſezk und entweicht aus dem Waſſer. 

Wenn nun auf dem Waſſer Dunfſt liegt, wie dies in der 

Racht und in den Morgenſtunden in der Regel der Fall iſt, 

io können ſich die Gaſe nicht ſofort mit der über dem Waifjer 
licgenden Luftſchicht vermiſchen und dadurch unſchädlich wer⸗ 

den ſondern ſie werden durch den Duuſt auf der Obexfläüche 
des Waſſers zurückgehalten und können ſo von Perſonen, 

die in gebückter Haltung an und auf dem Waſſer arbeiten, 
eingeatmet werden. Dadurch ſind die Erkrankungen der 
Fiſcher zu erklären. 

Es iſt alſo eine 
ganze Kette von Borgüngen 

jür die Eukſtehung der Haffkrankheit verantwortlich zu 

machen. Sobald die von ſeinem Fachreferenten an Ort und 

Stelle durchgekübrten Exmittlungen die Einwitrkung giftiger 

Gaſe höchitwahrſcheinlich machten, die ſich aus dem Wafier 
entwickelien und deren Entſtebung auf das Juſammenwirken 
der Verſchmutzung des 5 

   

   

   
Daifs mit den Köniasberger Ab⸗ 

wäffern der ſtarken Verſalzung infolge des Abſchlußſes der 

Nogat und der ſtarken Haffblüte im Sommer IR2! zurück⸗ 

führen war, hat der Miniſter für Bolkswohlfahrt At 
igsberg ge⸗ 

iasbera dohrn 
berg in möa⸗ 

    

weifung an den Regicrungspräſidenten in 
geben, daß er einmal auf den Magiſtrat in Ki 
einwirken ſolle, daß die Abwäſſer von Kön       

    

  
  

   
   

lichtt gereinigtem Zuſtande dem Haff zuge⸗ 
und daß er weiterhin den Fabriken aufgeben j 5 

ſſer vor der Einleitung in das Haff möglichit arſenſ 

zz machen. Endlich hat er die nötigen Schritte unteruom⸗ 

men, um eine 

ſtärkere Zuführung von Weichſelwaſſer 
durch die Nogat nach dem Haff zu erreichen. 

Die beiden Zellulofefabriken Liep und Coſſe haben von 

ſich aus ſofort zugeſagt, daß ſie an Stelle des Rivtintakioſas 
binfort arſenarmen Zypernkies benutzen würden: dieſe Um⸗ 
ſtellung iſt inzwiſchen auch erfolgt, nachdem Anfang Dezem⸗ 
ber die erſte Schiffsladung Zypernkies an die Fabriken ge⸗ 
Iangt iſt. 

„Den Fiſchern iſt feitens der Regierung geraten worden, 
möglichſt 

    

— nur noch bei Tagc zu fiſchen, 
um die gefährlichen Nacht⸗ und Morgenſtunden, in denen 

die giftigen Gaſe auf dem Waſſer lagern, zu vermeiden und 

ſich ſo der Gefahr der Einatmung der Gaſe und der Er⸗ 
krankung an der Haffkrankheit nicht auszuſetzen. Auch ſind 

ſeitens der Regierung und den zuſtändigen preu 

hörden Geldmittel zur Unterſtützung der durch die Haſſ⸗ 

krankheit in Not geratenen Fiſcher zur Verfüguns aeſtell: 

worden. 
Wenn auch feitens der verankwortlichen Behörden ſrfort 

alle Schritte getau wurden, die geeiguet ſind, die weitere 

Zufuhr von Arſen in das Haff ſoweit wie möglich berav⸗ 

zumindern und nach Möglichkeit wieder mehr dem S 
waſfer ähnelnde Verhältniſſe auf dem Haff zu ſchaffen, ſuo 

ſtehen wir jedoch hier elementaren Verhältniſfen gegenüher, 

die wir nicht abſolut in der Fand haben. Wir müſſen viel⸗ 

mehr, da ja noch ungewöhnliche Mengen Arſen im Haſſ⸗ 

waſſer enthalten ſind, damit rechnen. daß auch in dieſem 

Sommer, ja 

nielleicht noch in den nächſten Jahren 

die Bildung von Arſengaſen im Haffwafſer vor ſich gohen 

wird. Es bleiben daher für die Fiſcher nur zwei Möglich⸗ 

keiteu, um ſich vor der Erkrankung an der Haffkrankh⸗ 

ſchützen entweder müſſen ſie, wie bereits im letzten 

nur bei Tage fiſchen oder fir müßen beim Fiſchſang in den 

Zeiten in denen der Dunſt anf dem Waſſer liegt, Schutz⸗ 
geräie vor Mund und Naſe nehmen, die die giftigen Galc 

unſchädlich machen und ſo verhindern, daß ſie mit der Atem⸗ 

lẽnft von den Fiſchern aufgenommen werden. Da dic eꝛſterr 

Möglichkeit von den Fiſchern abgelehnt wird, weil der Fiſw⸗ 

fang dadurch zu ſtark beeinträchtigt wird. bleibt rur die 

letktere Möglichkeit übrig. 

Es iſt den Fiſchern aufgegeben worden. bei verdüchtlger 

Erkrankung ſofort einen Arzt oder wentiaſtens cine Ge 

meindeſchweſter zu benachrichtigen, damit in obiektiver Weile 

ſeſtgeſtellt werden kann, ob in dem betreffenden Erkran⸗ 

kungsfall Haffkrankheit vorgelegen hat. 

    

  

     

  

Im Kann von London nach Rom. Der kanadiiche Sports 
mäann George Smith iſt in einem Kanu von London vach 

Italien gerndert und traf wohlbebalten in der Tibermün⸗ 

dung ein. Vier große römiſche Ruderklubs dbereiten einen 

großartigen Empfang in Rom vor. Vier Engliſch ſprechende 
Mitglieder werden nach Finmincinv, der Tibermündung 

hen, um den Kanadier zu eskorticren. Da die Strömma 

ſehr Rark iſt, wird Smith mit ſeinem Kanu wabrſchrinlich 
ſieben Stunden von Finmincino nach Rom brauchen. Auch 

Muſſolini, ein großer Bewunderer der Leiſtung von Smith. 

wird ihn öffentlich begrüßen, und man ſpricht non einem 

8 beim König von Italien. 

  

   

  

    
        

  

     
nsere im Vorjahre verenstaltete Reklamewoche dũrſte noch in vieler Erinnerung sein. 

War unsere vorjährige Veranstaltung schon eine Sensation, die einen Massenandrang 

herheikührte, so wird unsere diesmalige Reklamewoche umsere vorisbrigen anerkearmten 

Leistungen nach übertreffen Seit Monaten haben wir die günstigsten Einkautsmöglichkeiten 

ausgenutzt, um genzZ Hervorragendes zu bieten. leder Arkkel, den wir herausbringen, ist 

ein Schlager. Alle Abteilungen sind mit Gelegenheitsposten gröliten Umfanges verxehen. 

Dieser Verkauf wird eine Sensation 
Er beginnt Montag, den 4., und dauert bis Sonnebend, den 9. Nlai. Beachten Sie bitte 

inere Hauptinserate in der nächsten Ausgabe. ln unseren Schaufenstern zeigen wir 

Schon am Fonntag einen kleinen Teil dessen, was wir in unserer Reklamewoche bieten· 
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Der Arbeitstag. 
— Von Guſtav Landauer. 

(Ermordet von nationaliſtiſchen Banden im Mad 132⁰.) 
Em 1. Mai demonſtriert die Arbeiterklaſſe vor allem füür die Verkürzung der Arbeitszeit. Acht Stunden Arbeit, das itt eine Mindeſtforderung an die Unternehmer innerhalb des kapttaliſtiſchen Produktionsſyſtems. Dieſes Spſtem hat ein furchtbar Schlimmes an ſich, das neben den andern Schädlichkeiten lange nicht genug beachtet wird: datz die Ardeiterklaſſe an der Produktion ſelbſt, ihren Erforderniffen und Ergebniſſen kein Intercſſe hat. Sowie ſie ſich darauf einließbe. müßte ſie differenzieren und könnte kein Schema mehr aufſtellen. Sie würde die Warenſtatiſtik, die techni⸗ ichen Bedingungen, die Mexktlage, die Konkurrenz in jeder Induitrie und die beſondere Lage ſeder einzelnen Unter⸗ 

nehmung in Betracht ziehen. Sie hätte dann eine Intereſſen⸗ ſolidarität mit dem Unternehmer und noch mehr: Lbebe zu ihrer Axbeit, zu ihrem Beruf, ein Werkſtatt⸗ und Fabrik⸗ gefühl, das dem Heimatsgefühl verwandt wäre. Das alles gibt es nicht unter dem kapitaliſtiſchen Syſtem; da ſind die Arbeiter Tagelöhner und Stundenlöhner: die Arbeit kſt 
nicht der Zweck. nützliche Gulter herzuſtellen, wie die Men⸗ 
ſchen, ſie brauchen, ſondern das Mittel, Lohn zu verdienen, 
um ein bißchen zu leben, ein bißchen zu genießen und ein 
bißchen zu ſchlafen. Der Menſch aber, der frei ſich ſein Leben ſelber ſchafft und ſich frei Zwecke ſetzt, dreht das Ber⸗ 
hältnis in prachtvollem Stolz um, er erſchafft die Welt noch 
Leinmal neu. ſein eigner Gott. und ſchafft ein Weſen, das im 
Schönfungsplan der Natur nicht vorgeſehen ſchien, er 
arbeitet nicht. um zu leben, ſondern er lebt, um zu arbeiten. 
„Wir Sozfaliſten können nicht dafür kämpfen wollen, die 
Arbeit zu verkürzen, um den Genuß zu verlängern. Wir 
haben vielmehr für dic Schaffung von Zuſtänden, für die 
Umichakfung von uns ſelbſt dergeſtalt zu wirken, daß die 
Arbeit wieder Spiel der Kräfte, daß die Arbeit wieder 
Fheude wird. Nur dann werden auch die Zeiten kommen, 
wWo die garoßen Künſtler ein Publikum, meöbr, ein Volk 
baben: wo es eine Volkskunſt wieder geben wird, weil in 
uns allen ſchon in der Arbeit der Rünthmus lebendig in 
Uebung iſt. 

Der Sozialtsmus als äußere Wirklichkeit der Zuſtände 
kommt nur, wenn er als innerer Keim in den Menſchen 
lebt. Dieſe Menſchen — es werden zum Beginn die weng⸗ 
ſten ſein — müſſen im Kapitalismus dringeſteckt ſein, wie 
der Same im Kot: ſie müſſen daraus bervordrängen und 
ihre eigenen Philiſter⸗ und Feiglingasküken zum Platzen 
bringen, indem ihr inneres Licht zur Sonne der Freihet 
unb Schönheit empor will. Nur die werden den Sozialis⸗ 
mus ſchafſen. die aus ganzer Seele Ruhe brauchen und Er⸗ 
löſung: die ſie aber nicht finden im Nichtstun, ſondern die 
ſich flüchten aus der verruchten Arbeitsrlage des Kanitalis⸗ 
mus in die geſunde, freudebringende ſozialiſtiſche Arbeit! 
Menſcher mit Kraftüberſchuß braucht der beginnende Soaia⸗ 
lismus. die nicht wehleidig nach der Zahl der Arbeitsſtunden 
fragen. und die es unterm Sozialismus nicht äußerlich und 
rechneriſch beſſer haben wollen, ſondern die lüſtern find nach 
Arbeit. nach vieler, langer, ſchwerer Arbeit. nach Arbetit der 
Frelen. der Frohen, die leben, um ihr Werk zu tun. jei ihr 
Werk auch nur beſcheiden tätige Mithilke im Schoß der 
Gemeinde. 

  

Kampfesworte Laſſalles. 
Alle aroße politiſche Aktion beſteht in dem Ausſyrechen 

ſien, was iſt, und beginnt damit. Alle vpolitiſche Klein⸗ 
neiſterei betebt in dem Verichweigen und Bemänteln deßen 
was iſt⸗ — 

—.Fede Revolution in monaterana im Herzen ber Gofell- 
ſchaft vorher gemacht geweſen, ehe ſie unter Klintenfalven 
ins Leben trat.. Ebe die Barrikaden nach außen in 
die Höbe ſteigen ſollen, muß im Innern des Bürgers lange 
zuvor der Abarund acaraben ſein, der d'e Reaierunasform 
verſchlinat, muß im Herßen der Geſellſchaft die Orduune 
der Dinge verflucht und verſchworen ſein. 

Die Beſten müßen fvringen in den Riß der Zeit. 
Nur über ihren Leibern ſchließt er ſich, 
Nur ibre Leiber ‚nd der ſeltlne Samen. 
Aus dem der Völkerfreiheit üvpae Vflanze 
Grünend bervorſchießt. eine Welt befruchtend. 
Das iſt der Fluch. der auf den Beſten laßek, 
Dämoniſch ſie und was ſich ihnen naht 
Dem kinſteren Berderben weiht! 

* 

     

. . Eben deshalb iſt es ſo unreif und ebenſo kinöiich, eine Pevokution. die ſich bereits einmak in den Einaeweiden 
einer Geſellſchaft vollzogen hat. zurückdämmen und ſich ihrer rechtiichen Anerkennung widerſetzen oder einer joſchen Ge⸗ 

Franz kam,Zur rechten Zeit auf den Feſtplatz. Nie hatte er ſo gut und warm geiprochen. Einen ganz uenen Teil Fatte er feiner Rede eingefügt von der ſchwercn. piel zu wenia bewerteten Arbeit der Frau und Mutter von der großen Frauenleiftung in der Selt. die ſich kr. ſtillen, obne Anſpruch auf Erwähnung und Lob, vollateßt. Bom Gekären und Räbren der Kinder von der mühevollen 
und Entfagung. von der raſtloſen ſtillen Hingas Tas und Nacht. Auch für dieße. bisher in der ke afißtifchen Geſellſchaftsordunna ſo gerina geichätte Frauenarveit galt es in kämpfen. ißr in einem beßeren Staat kör volles Recht 

r cttd u⁴8 r ſchilderte. es zu erringen galt — den ausgedehrtten Schutz der Mutter, die Staatszuſchüßße füt ices Kind, die gefunden Sobnungen. in denen gemeinwirtchafttiche Ein⸗ chtungen volle Ansuntung der Technik im Dienn cller Franen geſtatteten. Das Bild der Mutter kies er eritehen, Mutter. die nicht mehr gehetzt und geplagt. mit Prennigen rechnend. unabräfſia. auch mit ſiechem Leib. ſchaffer nent. fon⸗ dern die ihre große nuerſetzliche Menſchbeitsletnung verrich⸗ ter darf umgeben von allem. was die Mutterſchaft exleichtert und verichsnt in einer Selt., frei von Ausbertung. 
Seine Sorte ergriffen afle, befonders die Frauen. Sieies Ztegen ftrablten im Stokz auf ihren Mann. Der aber drückte Ehr auf dem Heimweg die kleinen. bartgearbeiteten Sände: Sieſe,. lagte er. meine Sieſe, das Beſte an merner Eentigen Kede baſt ja du mir eingegeben., dn meine ltebe MRiterberterin and Mittampferin 

Nie Merſeillaife. 
Vor Leoni Andrejem. 

Er war eine Nichtigkeit: die Seele eines Haßen und die ſchamlefe Seduld eines Arbeitsviehes. 
Als das Schickfal kön, mie zum Spatt, in unjere ſchrurzen Reihen geworfen batte, da lachten wir gleich Irren. Es gibt dock folch unfagbar komiſche, finnlofe Irrtümer. 
Und er meinte. 
25 babe nie mehr in meinem Seben einen Menichen ge⸗ Frflen, der ſo viete Tränen hatte die ſo sern aus den Augen. aus der Rafe und aus dem Munde Fhoßta: er öähnelte einem mit BSaßer getränkten Schwumm, auf den mum die 
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lellſchaft ober einzelnen, die ſich bet dieſen Hebammen⸗ 
dienſten betetiligen. den Vorwurf machen zu wollen, daß ſie revplutionär ſeien. In die Revolution ödrin in der Ge⸗ 
hellichaft, in ibren tatſächlichen Verhältnißen, ſo muß ſie, du blißi nichts, auch berauskommen und in die Geſesſammlung 
Übergeben. 

Alles Revolutivnieren in der äutzeren Wirklichkeit bleibt felbſt äußerlich und verläuft im Sande, wenn es dem Geiſt nicht gelinat. ebenſo ſehr mit der hiſtoriſch überlieferten Welt des aeiſtigen Innern fertig zu werden, ſein neues Prinzip durch alle ihre Inſtanzen und Gebiete durchzu⸗ führen und ſie von neuem aus ihm aufzubauen. 

Eine wirklich repolutionäre Bewegung, eine ſolche, die auf einem wahrpaft neuen Gedankenprinzip ſteht, iſt. wie lich der tlefere Denker zu ſeinem Troſte aus der Geſchichte zu beweiſen vermag noch niemals untergegangen, minde⸗ ſtens nicht auf die Dauer.   

Schon höre ich in der Ferne den dumpfen Maffenſchritt 
der Arbetterbataillone! Rettet — rettet — rettet euch aus 
den Banden eines Produktionszuſtandes. der euch zur Ware 
entmenſcht hbat — rettet — rettet — rettet den deutſchen 
Geiſt vom geiſttaen Untergange — rettet — rettet — zu⸗ 
aleich die Nation vor der Zerſtückelung. 

* 
Alle Kunſt vraktiſcher Erfolge veſteht darin, alle Kraft 

zu jeder Zeit auf einen Punkt — auf den wichtigſten Punkt „u konzentrieren und nicht nach rechts noch links zu 
ſehen. 

* 

Der Rücken der Arbeiter iſt der ſelbſtloie grüne Tiſch, auf dem die Unternehmer und Spekulanten das Glücks⸗ ſpiel ſpielen, zu dem die heutige Produktion geworden iſt. 
* 

Dem Staate ſchreibe ich die hohe, 
die Keime des Menſchlichen 

gewaltige Aufaabe zu. 
zu entwickeln. 
* 

Der Säbel iit zwar der Sübel, aber er iſt nie das Recht. 

    

    
Frühlingsbild von Hans Thoma. 

Ich babe auch in unſeren Reiben weinende Männer ge⸗ 
ſehen, aber deren Tränen waren Feuer vor dem Hilde Tiere 
ichenten. Tieſe tapferen Tränen machten die Geüchter alt 
und die Angen jung. Bei ihm jedoch wurde nur die Naie 
rot und das Taſchentuch naß. Er hat waßrſcheinlich ſeine 
Taſchentücher auf einem Seile getrocknet, ſo viele hatte er. 

Jeden Tag ſeiner Verbanuung iſt er zu Lem Oberſten 
gegangen. zu jedem, auf den er nur irgendwie veritel. Er 
hat bei ihßnen geweint geſchworen, daß er unſchuldig ſei. 
gefleht, ſich jeiner Jugend zu erbarmen. Er hat verſproqhen, 
fürderhin ſeinen Mund nur noch für Biiten zu öffnen. 

Aber ſie lachten ihn aus wie wir und nannten ihn: 
Kleines. unglückliches Schweinchen!“ 

Dn kleines Schweinchen!“ 
Und er kam geborſam auf Sieſen Ruf 2 

dachte fedesmal. daft er nun krei ſei und in ſeine Heimat 
fohren önne. Steis war es ein Scherz. Ste wußten ſo 
genan wie wir. daß er unſchuldig ſek, aber indem ſie ihn 
anälten. wollten fie uur anbere „kleine Schweinchen“ 
ſchrecken. 

In uns kam er auch. weil die fürchterliche Eiufamkeit ihn 
Sezn trieb. Unſere Geſichter fedoch blieben üreng ꝛer⸗ 
üchloßſen. und vergeblich hatte er den Schlüßſel Lazn geincht. 
Okt vergaß er ſich auch und nannte uns -liebe Freunde“: 
dann ſchüttelten wir den Kovf und ſagten? Wis acht, man 
kenn es hören“ Und er ſchaute ängſtlich rach der⸗ Tür. 
dreſes kleine Schwekuchen. Sar es nicht zum Lahens Sir 
lechten donn anch. mit Stimmen. die des Sachens ertwöhnt 
maren. nub errntigt jſetztte er ſich näher zu ars, criäshte 
von ſeinen lieben Jüchern, die anuf dem Tiiche geblieden 
waren. von jciner Mutter. ſeinen Brüdern —. und wesste. 
Ar Ende jagten wir ihn fort. 

Als man nus zu ſchrecklich ouölte, ingen wir eu, in 
bumgern da erichrat er. Er aß gern., das arme Schwein⸗ 
cheu. und er fürchkete lich in gieicher Geiſe vor feinen „lieben 
Freunden“ und vor dem Oberßten. Er kam oft zu aus und 
Angüſchweiß ſtand auf ßeiner Stirn. 

Verdet ihr kange bungerns“ fragte er mich. 
antwortete ich ſtreng. 

„Und beimlich merdet ihr nichts eßen?“ 
⸗Die Mütter werden nus Kuchen ſchicken.“ 

hergelaufßen und 

  
wWikigte ith) 

ernſt ein. 
Er lab mich aweitelnd au, ichüttelte den Kopbt, ſeniate 

Euß Miäne . ů ů V 

          

Am nächſten Tage fagte er uns mit angſtverzerrtem Ge⸗ 
ñicht: 

„Liebe Freunde. ich merde anch mit euch hungern!“ 
Und die allgemeine Antwort war: „Hungere allein!“ 
Und er bungerte. — 
Wir haben es nie geglaubt; wir dachten, das er im be⸗ 

beimen etwas eſſe. Ebenſo dachten die Auſſehrr. 
Als die Hungerzeit zu Ende war und er vom Hunger⸗ 

tuphus erg n wurde. zuckten wir die Achſeln und ſagten: 
„Aꝛmes kleines Schweinchen!⸗ 

Aber einer von uns ſagte: Er iſt unſer Gefährte, gehen 
wir zu ihm. Er hatte Fieber und vbantaſterte. Er ſprach 
von feinen lieben Büchern, von ſeiner Mutler und ſeinen 
Brüdern. Er bat um eiskalten Kuchen. ſchwur. daß er mit⸗ 
ichnldig ſei, bat um Verzeihung. Er verlaugte nvach ſeinem 
Daterland, ſeinem lieben Frankreich. Et zerriß unfere 
Seelen. dieſer Ruf: Liebes Frankreich!“ 

Als es bei ihm ans Sterlen ging. waren wir alle im 
Zimmer. Vor dem Tode kam. er nochmals zur Beſinnung. 
Er lag ruhig da und ichien jo klein. ſo ſchwach. Still ſtan⸗ 

um ihn, wir, ſeine Freunde. Wir börten, wie er 
meinem Tede ſingen Sie über mir dic Mar⸗ 

    

    
BDas ſagſt du. Freund?“ riejen wir voll Freude. 
Er miederholte: „Nach meinem Tode fingen Sie die Mar⸗ 

jcillcüfc:“ 
Zum erſtenmal waren ſeine Angen krocken, wir aber 

weimten alle und uniere Tränen brannten mie Feuer. 
Er ſtarb .. und wir ſungen über ihm die Marſellaile. 
Mit jungen und jtarken Stimmen ſangen wir das groß 

heit. Drohend antwortete uns der Oszean and 
Wenen trug er in das liebe Frenkreich den 

weißen Schrecen und die blutrote Hofinung. 
Und mür immer wurde er unfere Fabne: drei⸗ atedees 

mit dem Körper eines Haſen und der großen Serle 
Menich 

             

    

lui die Knice vor dem Helden, Freund 
DWir ſengen. Die Klinten drohten un⸗ 

  

ud die ſcherrſen 
Spiten der Bajonetie gäherten ſich unicren Lerjen. Und 
irrter lanter. immer frendiger klaug das gewallige Lied, 
und in den Händen der Kämpfer ſchankelte der ichweze 
Sexg. 

Wtr ſaugen die Marſeillaite. 
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à Ulbpebn-imn- Uin Ubrien üe Sperialartt für   Napniv. bid act Stodtthealer Daunzig. 

1: Aꝛ20lf Sczaper. „ Rudolf Schaper. 

SIUEZiciärxi für 

am Sonntag, den 38. Mai 1925 ZIehiurmie u. Orinonäänie 

Vorm. 8 Uhr und nachm. 3 Uhr auf dem Manzenplats Sandgrube 23. 

Leichtathletischea· Gerãte-Wetikãmpie, 
Freiübungen 

der Turner und Turnerinnen Massen- Talxtturnen U hren 

Fußballwettspiel 

2 Uhr: FESiMüI V0n KealGhDDASIUum Bemstt. n Maunrenhlatr Eugentose Tramringe. 

Abends 7%½ Uür: ABENWDFEEIER im Victoriagerten mit epaat 
Vorfüäührungen und Tanz 1754 

ů Arbeiter· Turn-- und Sport Verberd L EeEnzZz L 

Freie Temerechaſt Zoppot Freistaat Danxig Sehmledegasse 18. — 2 
— Tel. 687. 17462 — 

—..———————————
—. ————— 

Viſsene PeeeuenbetAE
/e 

Firnis, Lacke, Pinsel, Bronzen. 
trockene Farben. 

Ner colsnge Vorrat reSchl. wird ein großer Rest- 

Posten voσα Sentrlekten Strandlacicen, 

     
Hente, Donnersteg, den 30. April. asds. 7½ Uhr: 

Dauerkarten haben Keine Gülligkeit. 

Owhens in der unterwelt Barum 
Operetie in 4 Bildern. Muſin von J. Ofenbach hat das Richiige gebracht 

Eingerichtet und in Szeue geſetzt von Erich Sterneck. — Teglich S Uhr: 22 Schlager 

Mufikaliſche Vertung: Werner Gößling.- — 

— 5 0 Aus-vais-Lõuen 50 Inivekiion: Oskax Friedrich. 

Füttern der Beien Perſonen wie bekannt. Ende gegen II Uhr. 

ia der Mlauege vor den d. PubEErA 

Ui5 ＋ 

     
     

  
iag, den l. Mai, abends . Uhr. Daner⸗ 

karten Serie III Blürger Schippel-. Eine Ko⸗◻ 

Augen 

mödie in 3 Akten von Carl Sternheim. — xů 

        

   

        

Sonnabend, den 2. Mai, abends 6½e Uhr: Vauer⸗ 

käarien haben neine Gültigkeit. „Die heilige 

Johanna“. Dramatilche Chronik in ſechs Szene. 

und einem Epilog von Ber⸗ard Shaw. 
  

    

  

   
    

      

        

  

Fahrplan! 

Nach Elbing 
kährt Passapierdampier „Sermaria“ 

jecden Mittwoch und Sormabend 9 Uhr vor- 

mittags vom Bleihof. klelne FEhre. Fradu- 

güter änden achnellste Belorderung- 

Emil Fechter, Spedition 
Hopiengassr 28 Telephon 3392½ unf 752 

    

     

    
   
    

Schiemmkrelde, Schablonen 
zum Selbstanstreichen der Fußböden. 17⁴²⁸ 

Eaasecsbess,navete end Ciserieldern in Bernſtein-Fußhoden-Lackfarhe 
Wolle und Selde u wirklich atedrigen 

Prelsen im Enne verkant abgegeben. 
hart trockhend, ohne Nachkleben, in 8 ver- 

schiedenen Farbtonen. 

Jepengasse 13, ITroppe 

EBesichigEume ohne Kantzwang 25¹3 

   

  

    
    

  

      

Waldemar Gassner, 
„Schwanen-Drogerie. 

Altstädfischer Grabe 101Lo. 

end 
            

  

D 

Riesenposten 
IMOdCrnEr, eeSιπnιμ¹Eìů Mäünteſ. Mostümme, Aleider. NRõduſte 

zu unglaublich billigen Ereisen 

und bringen diese Waren mit einem 

ganz geringen Nutzen zum Verkauf 

  

Jedes Stũück ein Auch in großen Weiten Beachten Sie 

Gelegenheitskauf für ganz starke Damen unsere Schaufenster é 

  

     
Verkauf soweit Vorrat reicht 

alter & Fleck A. G. 
D ů. 
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